
e ne

Kemberger Zeitung
vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Amgegend

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Dakum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt S
und „IJlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis? Monatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Jm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſto erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene.
Koebklamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigean beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich e

ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
e übernommen. Seilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr.

8 J Schluß der Anzeigenaunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor
WAmtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 54 Sonnabend, den 10. Mai 1930 32. Jahrg.
Wir werden ein billiges

Unbrautvertilgungsmittel
beziehen, wodurch die Grasentfernung vor den Häuſern
erleichtert wird. Wegen der Beſtellung erfolgt ſpäter eine
Bekanntmachung.

Kemberg, den 9. Mai 1930.

64] Der Magiſtrat.

der Verhaftung Gandhis.

Mit Rückſicht auf den Feſtzug

dürken zum Heimattest
die Straßen nicht mit Girlanden überſpannt
werden.

Kemberg, den 9. Mai 1930.

65 Der Magiſtrat.
e eNeues in Kürze.

Trotz des warmen Eintretens Groeners für den Panzer
kreuzer B wurde dieſer im Haushaltsausſchuß des Reichstages
mit 19 gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Im Reichskabinett einigte man ſich auf einen Fünfjahres
plan für das Oſtyrogramm, deſſen Ausführung ſich nach den
jeweiligen Etatsverhältniſſen richten ſoll.

Ein von extrem rechtsſtehenden Militärperſonen verſuch
ter Staatsſtreich in Spanien iſt mißglückt, die beiden anſüh-
renden Generale ſind verhaftet worden.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Aeuſzerungen und Meinungen, keine Entſcheidungen
Rußland uns der Warſchauer Anſchlag. Auswirkue en

Die ſpaniſchen Wirren
V Miniſter Stegerwald hat in einer Rede in

Hortmund von einem neuen Reichstag im Herbſt ge
ſprochen, Moldenhauer iſt für einen Block der Mitte
eingetreten, Brüning polemiſtert gegen die Sozial
demokraten, die Demokraten beſchließen in ihrer Vor
ſtandsſitzung mit 27 gegen 14 Stimmen, daß der An
trag, der Verhandlungen mit anderen Parteien ver
bieten will, abgelehnt wird, die Sozialdemokraten er
klären, ſie wollen eine ſachliche Oppoſition treiben, um
die Parteien, mit denen ſie wieder zuſammenarbeiten
müſſen, nicht zu verärgern. Ueberblickt man dieſe Mei
nungen und Aeußerungen, ſo muß man zu der Ueber
zeugung kommen, daß ſich eine Klärung vorbereitet.
Nur fragt es ſich, ob ſie ſich nach der Richtung des neuen
Bürgerblocks durchſetzt oder ob es zu einer Reichstags
auflöſung kommen wird, deren Folge wieder die Bil
dung der alten Regierungskogalition ſein müßte. Mit
geſpannter Aufmerkſamkeit werden aus dieſen Gründen
die jetzt im Haushaltsausſchuß begonnenen Etatsbera
tungen verfolgt. Beſonders der Reichswehr-Etat iſt
immer Gegenſtand eingehender Anterſuchungen ge
weſen. Die Sozialdemokraten haben ihre Abſicht, in
die einzelnen Poſitionen dieſes Etats hineinzuleuchten,
wahrgemacht. So gründlich dieſer Etat auch iſt, er
bietet Gelegenheit zu vielen Anſtänden, denn er ent
enthält, ob mit oder ohne Abſicht, Angenauigkeiten, die
den Anſchein erwecken können, als ob einzelnen Poſitio
nen höher geſetzt ſind, um Ueberſchüſſe für andere, nicht
bekannte Zwecke frei zu machen. Die Beratungen im
Hauptausſchuß brachten aber noch nicht die endgültige
Klärung. Der Reichswehretat wird ja noch den Reichs
tag beſchäftigen und hier werden die Abſtimmungen
wiederholt, die der Haushaltsausſchuß bereits vorge-
nommen hat. Auf Seiten der Sozialdemokraten rechnet
man damit, daß die Demokraten, trotz der Vertrauens
kundgebung für die Fraktion, verſagen und nicht mehr
ſo geſchloſſen hinter der Regierung ſtehen werden. Auf
der anderen Seite freilich iſt anzunehmen, daß die Na
tionalſozialiſten für den Wehretat ſtimmen und die
Deutſchnationalen ſich bei den Abſtimmungen nicht
teilen werden, wodurch die Abſicht der Sozialdemokra
ten vereitelt und ihnen die beſte Wahlparole entzogen
wird. Sie können nicht die abgelehnten Titel der Ar
beitsloſenverſicherung den bewilligten des Wehretats
gegenüberſtellen. Vor den Plenarſthungen im Wallot
bau iſt aber kaum eine Entſcheidung nach der einen oder
anderen Richtung zu erwarten

Es kann nicht weiter überraſchen daß die politiſche
Agitation in Sowjetrußland den Anſchlag auf die Ge
ſandtſchaft in Warſchau nach Kräften ausbeutet. Polen
wird aufs ſchärfſte angegriffen und verdächtigt, im
Dienſte der kapitaliſtiſchen Weſtmächte den Kampf ge
gen die Sowjetunion mit hinterliſtigen Mitteln zu be
treiben. und es wird behauptet, der Warſchauer An
ſchlag ſei keineswegs ein vereinzelter Zwiſchenfall, der
auf normale Weiſe beigelegt werden könne. ſondern

man müſſe durchgreifen. Die Wirkung dieſer Agitation
zeigt ſich auch bereits in den zu Anfang der Woche er
folgten Verhaftungen von Kommuniſten in Wilna, die
zeigen in welcher rückſichtsloſen Art Moskau den An
ſchlag als Werbemittel für ſeine Jdeen gleich auszu
nützen verſteht.

Die erſten Auswirkungen der Verhaftung Gandhis
beginnen ſich in den indiſchen Großſtädten zu zeigen.
Jn Bombay ſtreiken außer den Spinnereiarbeitern auch
die Eiſenbahner, in Kalkutta iſt ein allgemeiner Streik

der eingeborenen Arbeiter begonnen worden und auch
aus anderen Städten kommen ähnliche Meldungen. Die
Anhänger Gandhis veranſtalten Umzüge, die gewal-
tigen Zulauf haben. Zu Ausſchreitungen iſt es zwar
bisher nirgends gekommen, doch hält es die indiſche
Regierung, nachdem ſie auf Anweiſung aus London
den entſcheidenden Schritt getan hat, für ratſam, ſich
auf alle Konſequenzen einzurichten und verſtärkt in
folgedeſſen in den Zentren des Landes ihre Rüſtungen
Jn Bomboy ſind Panzerwagen und Flugzeuge bereit
geſtellt und die weiße Zivilbevölkerung für Freiwilli-
gendienſte alarmiert. Gandhis Gefängnis iſt ſtark von
Milikär beſetzt, um Befreiungsverſuchen begegnen zu
können. Jm übrigen wird erwogen, den Mahatma nach
England zu verbringen, um ſo eine Hauptquelle dau
ernder Unruhe zu verſtopfen. Jnzwiſchen werden die
Briten erkannt haben, daß dieſe urſprünglich als Baga
telle behandelte Bewegung geeignet iſt, die Weltmacht
ſtellung des Jmperiums in ſeinen Grundfeſten zu er
ſchüttern und ſeinen aſiatiſchen Kolonialbeſitz ernſtlich
zu gefährden.

Die Tumulte, die die ſpaniſche Hauptſtadt venn e
ruhigen, und die Anhänger des republikaniſchen Ge

dankens in einer lebhaften Aktivität zeigen, ſtellen im
mer wieder den Namen Anamunos in den Vorder
grund Der Aufgabe des geiſtigen Führers iſt er durch
aus gewachſen, und ſein perſönlicher Mut ſteht außer
Zweifel. Die Frage iſt nur, ob er auch befähigt ſein
würde, aus einem Erfolg der von ihm gepredigten Re
volution die praktiſchen Folgen zu ziehen, die Dinge
zu meiſtern und der Aufgabe einer Neugeſtaltung und
vor allem eines feſten Ausbaues des ſpaniſchen Staates
gerecht zu werden. Jn dieſer Beziehung ſind doch wohl
ernſteſte Zweifel erlaubt, und ſie werden auch in Spa
nien ſelbſt von politiſch einſichtigen Kreiſen geteilt, die
mit den Theorien Unamunos ſympathiſieren und ſeiner
Tatkraft Beifall zollen, die aber weder in ihm den ge
eigneten Führer zur Bewältigung der praktiſchen Auf
gaben erblicken noch auch ſonſt zu ſagen wüßten, wem
ſie dieſe Aufgabe zutrauen und wie ſie bei einer für
die Republikaner erfolgreichen Kraftprobe die dann er
wachſenden Aufgaben meiſtern wollten. Dieſe innere
Unſicherheit der Gegner nicht nur des diktatoriſchen
ſondern auch des monarchiſtiſchen Syſtems iſt es ja, die
dazu geführt hat, daß nicht als unmittelbare Folge des
Sturzes von Primo de Rivera auch gleich die grundſätz
liche Auseinanderſetzung geſucht wurde, ſondern daß
man ſich mit Reden und Kundgebungen begnügte und
praktiſch die Dinge treiben ließ, ſo daß das neue Ka
binett Berenguer Zeit gewann, ſich zu feſtigen und die
tatſächliche Macht ſo weit in ſeine Hand zu bekommen,

daß heute der Verſuch einer Kraftprobe für die Gegner
des jetzigen Regimes bei weitem nicht mehr die Erfolgs
ausſichten hat, wie ſie ihm vielleicht in den erſten Tagen
des Uebergangs beſchieden geweſen wären. Ein Be
weis hierfür iſt der ſoeben mißglückte Militärputſch, der
an Stelle der fetzigen Regierung eine Diktatur von
Primos Format ſetzen wollte. Einſtweilen wird es
dabei bleiben, daß in den Zentren des geiſtigen Lebens
und des induſtriellen und wirtſchaftlichen Betriebs An
ruheherde immer wieder aufflackern, ohne daß von der
einen oder der anderen Seite eine große Aktion in
Gang gebracht wird. Daran werden auch die flammend-
ſten Aufrufe eines Anamuno nichts zu ändern ver-
mögen.

Die Kaſſenlage.
Reichs- Einnahmen und -Ausgaben im März.

o Berlin, 8. Mai.
Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht den Mo

natsausweis über die Reichs- Einnahmen und -Ausgaben
im Monat März 1930. Rechnungsjahr 1929, die Beträge
verſtehen ſich in Millionen Mark.) Danach ſind im Ordent-
lichen Haushalt ſeit Beginn des Rechnungsjahres bis ein
ſchließlich Februar 1930

an Einnahmen
zu verzeichnen 8988,4, im März 536,5. Davon entfallen auf
Steuern, Zölle und Abgaben ſeit Beginn des Rechnungs
jahres bis einſchl. Februar 8527,1 im März 499,2.

Die Ausgaben

betragen ſeit Beginn des Rechnungsjahres bis einſchl. Fe
bruar 8331,6, im März 888,4.

Im Außerordentlichen Haushalt betragen die Einnah
men feit Beginn des Rechnungsjahres bis einſchl. Februar
354,0, im März 94,3: die Ausgaben ſeit Beginn des Rech
nungsjahres bis einſchl. Februar 367,9, im März 65,9. So-
nach ergibt ſich im März eine Mehreinnahme von 160,2 und
ſeit Beginn des Rechnungsjahres bis einſchl. Februar eine
Mehrausgabe von 13,9, zuſammen alſo eine Mehrausgabe
von 146,3. Da die Mehrausgabe im Ordentlichen Haushalt
ſeit Beginn des Rechnungsjahres bis einſchl. Februar 295,3
und im März 446,4, zuſammen alſo 741,7 beträgt und die
Fehlbeträge in beiden Haushalten aus dem Vorjahr 1058,9
ergeben, beläuft ſich der geſamte Fehlbetrag auf 1654,3.

Der Kaſſenbeſtand bei der Reichshauptkaſſe und den
Außenkaſſen betrug am 31. März 34 Millionen Mark; der
Stand der ſchwebenden Schuld 1938,4.

Aus dem vorliegenden Monatsausweis können für das
Abſchlußergebnis des Rechnungsjahres 1929 noch keine
Schlüſſe gezogen werden, weil in den Monaten April und
Mai 1930 noch Einnahmen und Ausgaben für 1929 zu ver
buchen ſind und noch nicht zu überſehen iſt, in welcher Höhe
Reſteinnahmen und Reſtausgaben auf das Rechnungsjahr
1930 zu übertragen ſind

Zünhahresplan für die Oſthilfe.

Einigung im Reichskabinett erzielt.

e Berlin, 9. Mai.

den Reſſ
Innern i
Kabinekt
gülkige Geſtaltung des Geſamkprogramms Beſchluß faſſen.

Das Geſamtprogramm der Oſthilfe erſtreckt ſich auf
einen Zeikraum von fünf Jahren. Die Ausführung
richtet ſich nach den jeweiligen Ekaksverhältniſſen. Es
iſt deshalb nötig, daß in jedem Jahr ein beſonderer
Voranſchlag gemacht wird und ähnlich wie beim Bau
eines Panzerſchiffes immer eine Ratke in den Etat ein
geſtellt wird. Das erſte Stadium der Durchführung

bildet das Soforkprogramm,
über das dem Reichskag gleichzeitig mit dem Rahmengeſetz
ein Enkwurf zugehen wird. Damit bleibt es alſo bei dem
bereits angekündigten Junkkim zwiſchen Oſthilfe und par
lamenkariſcher Verabſchiedung des Ekaks.

Dazu ſchweben noch Erwägungen in der Richtung, die
Erledigung dieſer Dinge auch mit der Frage der Reform
der Arbeiksloſenverſicherung zu verbinden. Daraus ergibt
ſich, daß in Regierungskreiſen offenbar die Abſicht beſteht,
auch die Arbeitsloſenverſicherungsreform
e bald wie möglich in Angriff zu nehmen.
Dieſe Verkoppelung würde alſo bedeuten, daß das Kabinett
ſich für beide Probleme eine Mehrheit ſichert. Dazu kommt,
daß die Frage der finanziellen Mittel für die Oſthilfe na
türlich ſtark davon beeinflußt wird, wie weit ſich Einſpa
rungen auf anderen Gebieten, alſo auch durch die vielbe
ſprochene Arbeitsloſenreform, herbeiführen laſſen.

ſten e de iſt noch de et daß das Reichsmini
erium des Innern nunmehr endgültig als federführ,die Oſthilfe beſtimmt worden iſt. 2 ſepertävreng ſar

Preußens wichtiger Anteil.
Die Beratungen des Reichskabinetts über die Oſthilfe

haben inſofern einen gewiſſen Abſchluß erreicht, als man
ſich darüber geeinigt hat, ein Fünfjahresprogramm zur
Durchführung zu bringen, das einſchließlich der vom Reich
z übernehmenden Bürgſchaften für die Umſchuldung einen
Aufwand von 600 bis 700 Millionen Mark erfordern wird.
Dennoch bleiben für die Weiterberatung, die wiederum in
Gegenwart des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther ſtattfin
den ſoll, genügend Einzelheiten die der Klärung bedürfen.

Schon jetzk wird man mit der Schaffung eines Reichs
kommiſſariaks rechnen müſſen, das die Umſchuldung zu or
ganiſieren hat. und man kann darauf geſpannk ſein, wie
man dieſes Reichskommiſſariat rechtferkigen will, da doch
bereits ein preußiſches Kommiſſarig für Oſtpreußen beſteht.

Reichlich müßig erſcheint der Streit darüber, welches
Miniſterium in der Sache der Oſtpreußen-Hilfe federfüh
rend ſein ſoll. Es entſpricht durchaus einem Gewohnheits
recht. das ſich im Laufe der Jahre herausgebildet hat, wenn
die Federführung in dieſem Falle von dem Reichsfinanz
miniſterium auf das Reichsinnenminiſterium übergeht.



Das Reichsinnenminiſterium iſt das gegebene Reſſort
e inner wirtſchaftliche Maßnahmen, und es ändert ſich

urchaus nichts an der Tatſäche, daß die Regelung dert Ein
zelfragen und die prakkiſche Durchführung bei den Miniſte
rien verbleibt, die dafür zuſtändig ſind.
Das Reichsverkehrsminiſteriüm wird, ſowie das Rah

giengeſetz angenommen iſt, über die verkehrstechniſchen
Hilfsmaßnahmen im Rahmen der bewilligten Mittel ent
ſcheiden das Reichsfinanzminiſterium über Laſtenſenkung
und ſonſtige Steuermaßnahmen und das Reichsernährungs
miniſterium dies iſt das Wichtigſte wird in der Frage
der Umſchuldüng und der Siedlung die entſcheidende Rolle
ſpielen, gleichgültig, welches Miniſterium federführend iſt.

Das Reichsernährungsminiſterium wird in der Durch
führung ſeiner Direktiven ſtark auf die preußiſche Mitar
beik angewieſen ſein, und es haben in dieſem Sinne auch
bereits e e e ſtakkgefunden. Das Reich verfügt
nicht über die unkeren Organe in den Provinzen, denen ſo
wichtige und umfangreiche Arbeiten überträgen werden
könnken, ſo daß die preußiſchen Regierungspräſidenten und
Landräke notwendig herangezogen werden müſſen.

Gegen Soldatenmißhandlungen.
Immer noch Wehrekat im Haushalksausſchuß.

d Berlin, 8. Mai.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages begann die

Einzelberatung des Heereshaushalts. Ein demokratiſcher
Antrag, die Preiſe dürch einen Unterausſchuß nachprüfen
zu laſſen, wurde abgelehnt. Angenommen wurde dagegen
er ſozialdemokratiſche Antrag, wonach der Bericht des

Reichsſparkommiſſars über die Durchprüfung des Heeres
und Marinehaushalts dem Reichstag vorzulegen iſt.

Der Fonds von einer Million zur Verfügung des
Reichswehrminiſters für beſondere Zwecke wurde nach
kurzer Ausſprache in der vorgeſehenen Höhe bewilligt.

Ferner führten die Sozialdemokraten Beſchwerde über die
Behandlung der Mannſchaften, die oft ſchlimmer geſchliffen
würden als im alten Heere.

Reichswehrminiſter Groener erwiderke, daß er jede
ſchimpfliche Behandlung von Soldaten und ihre Hul-
dung auf das allerſchärſſte verurteile und in jedem Ein

zelfall in der rückſichtsloſeſten Weiſe vorgehe.
Abgeſehen von Einzelfällen hätten ſich die Verhältniſſe
durchaus günſtig enkwickelt. Bei dem Etatstitel „Herbſt
übungen“ wurde von den Sozialdemokraten erklärt, der
militäriſche Wert der letzten ſchleſiſchen Manöver ſei ſtark
dadurch beeinträchtigt worden, daß man weniger Wert auf
Kriegsmäßigkeit legte als darauf, den vielen Zuſchauern
etwas zu bieten, was den militäriſchen Geiſt der Bevölke
rung belebt. Ein Regierungsvertreter gab zu, daß die An
weſenheit dieſer Zuſchauer die Kriegsmäßigkeit dieſer
Herbſtübungen nicht erhöhe. Das werde ſich aber nicht ver
meiden laſſen. Auf die Parade als Abſchluß des Manövers
werde auch in dem Volksheer der alten ſchweizeriſchen Re
publik nicht verzichtet.

Der Heereshaushalt wurde im weſentlichen in der Faſ
ſung der Vorlage angenommen. Die Skreichüngsanträge
der Sozialdemokraten fanden keine Zuſtimmung.

Von den Vertretern der demokratiſchen Partei und der
Deutſchen Volkspartei wurden allerdings für die zweite

Leſung Streichungsanträge angekündigt. Von den Regie
rungsparteien wurde bis zum nächſten Haushalt die Vor

legung einer Zuſammenſtellung über die finängziellen Ge
ſamtverpflichtungen verlangt, die ſich aus den angeforderten
erſten Raten für Neubauten ergeben. Zukünftig ſollen
dieſe Ausgaben aus der Veräußerung entbehrlichen militär
ber Mag Eigentums gedeckt werden. Am Donnerstag wird

er Marinehaushalt beraten

Um das Geiſterſchiff.
Eine Erklärung des Wehrminiſters.

o Berlin, 9. Mai.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags begann die

Beratung des Marinehaushalts. Nach den Ausführungen
des Berichterſtatters gab Reichswehrminiſter Groener zur
Frage des Panzerſchiffes B im Einvernehmen mit dem
Reichskanzler folgende Erklärung ab

Die Mitglieder des Reichskages wiſſen, daß ich kein
kritikloſer Floktenſchwärmer bin. Sie wiſſen aber auch, daß
ich den Erſatz unſeres gänzlich veraltketen Schiffsmaterials
für unbedingt nokwendig erachte. Dieſen Standpunkt habe
ich auch bei der Beratung meines Haushalts im vorigen
Reichskabinett vertreten und auf Einſetzung einer erſten Rake
für das Panzerſchiff B in Anbetracht der beſonders ange
ſpannken Haushaltslage, alſo nur aus finanziellen Gründen,
erſt verzichket, nachdem vom Reichskabinekt einſtimmig, alſo
auch unter Zuſtimmung der vier ſozialdemokratiſchen Mini
ſter, in einer beſonderen Entſchließung feſtgelegt wurde, daß
mit dem Haushalt 1934 ein Schiffsbauerſatplan, der auch

Meſir lange im Mice und u
Wo O im Hause ist, herrscht funkelnde, blitzende Pracht

der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge-
schirre und Geräte in Küche und Haus ob aus Porzellan,
Glas, Kristall, Steingut, Holz, Marmor, Stein spielend
rasch macht sie O hochglänzend und appetitlich rein
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!

O duldet keine Verunreinigungen! Zähester Schmutz,
hörteste Verkrustungen Fett, Ol, Sauce, Schmiere sie
müssen O weichen. Es hat erstaunliche Energien! Wagen
Sie einmal einen Versuch. O wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen.
Millionen von Hausfrauen erfreut

2

Dort die gewaſtſame Zerreißung des Staatsgebietes

den Exrfatz der Linienſchiffe enthalten ſollte, vorgelegt würde.
Bei dieſer Einſtellung war es eigentlich ſelbſtverſtänd

lich, daß ich dem Antrage Oſtpreußens im Reichsrat, der eine
kleine erſte Rate für das e ag B vorſieht, ohne dabei
die Sttinme des Marinehaushalts zu erhöhen, ſympathiſch
gegenüberſtand.

Nur um den Zeikpunkt des Bäubeginns handelt es ſich
alſo, und die Entſcheidung hierüber bittet die Reichsregie
rüng den Reichstag ſelbſt zu kreffen. Jch nehme an, daß der
Reichskäag einer ſo zuſammengefaßten Entſchließung auf
Vorlegung eines langfriſtigen Planes für Erſatzbauken zu
ſtümmt. Die Reichsregierung wird ihrerſeits den Beſchluß
der früheren Reichsregierung in dieſer Frage aufrecht er
halten.

Panzerſchiff B abgelehnt.
Im Haushalksausſchuß des Reichstags wurde die erſte

Baurake für das Panzerſchiff B mit 19 gegen 13 Stimmen
bei drei Stimmenenkhaltüngen abgelehnt. Gegen die Bau
rake ſtimmten die Sozialdemokraken, Demokraten, Kommua
niſten und zwei Zenkrümsabgeordneke. Der Stimme ent
hielten ſich die Bäyeriſche Volkspartei und ein Zenkrums
abgeordneker. Für Rate ſtimmken die übrigen Fraktionen
und ein Fenkrumsabgeordneker.

Regierungspolitik in Preußen.
Braun vor dem Landkag.

de Berlin, 9. Mai.
Miniſterpräſident Dr. Braun leitete die zweite Bera

tung ſeines Haushalts im Preußiſchen Landtag mit längeren
politiſchen Ausführungen ein. Er äußerte ſich zunächſt zu
den Angriffen wegen ſeiner Rede auf einer Kundgebung
zur Erinnerung an die Niederſchlagung des KappPutſches
am Volkstrauertag. Bei dieſem Trauertag handele es ſich
mehr um eine Vereinsangelegenheit als um eine allge
meine Volksſache. Der Miniſterpräſident erklärte noch, daß

der Mißbrauch evangeliſcher Kirchen
zu Veranſtaltungen im Sinne des Revanchegedankens und
gegen die heutige Regierung nicht gerade dazu beitragen
könne, die Verhandlungen über einen Vertrag zwiſchen dem
Staat und der evangeliſchen Kirche zu fördern. (Aha! und
Hört! Hört! rechts). Der Miniſterpräſident rechtfertigte dann
die Haltung der Staatsregierung im Falle

der drei diſziplinierten hannoverſchen Landräte,
die angeſichts ihres offenen Affronts gegen die Regierung
nicht länger in ihrem Amt hätten belaſſen werden können.

Zur Frage der Reichsreform
erklärte der Miniſterpräſident entgegen den im Zuſammen
hang mit dem preußiſchen Antrag auf Beſeitigung des Pa
rägraphen 35 des Finanzausgleichsgeſetzes gegen Preußen
erhobenen Vorwürfen, daß der Staatsregierung nichts ſer
ner liege. als einen irgendwie gearteten Zwang auf die klei
nen Länder auszuüben. Der Miniſterpräſident wies dann die
in außerpreußiſchen Ländern hervorgetretene Anſicht zurück,
als ob durch die Aufwendungen für die Oſthilfe dem Staate
Preußen ein beſonderer Dienſt erwieſen werde. Geradezu
grotesk mute es an, wenn jetzt auch Bayern an der Oſthilfe
beteiligt ſein wolle. Demgegenüber müſſe man die Frage
aufwerfen:

Wo ſind in Bayern die neuen Grenzziehungen? Wo iſt

durch einen außerſtgatlichen Korridor?
Ueber der notwendigen Oſthilfe dürfe die Unterſtützung des
Rheinlandes, das außerordentlich unter der Beſatzung ge
litten habe und noch leide, nicht vergeſſen werden.

Eine offene Wunde bleibe nach dem Abzug der Be
ſahzung aus dem Rheinland noch die Sgarfrage. Die
Uebernahme neuer Opfer für eine frühere Räumung
der Saar könne man aber nicht verankworken. In
ſolchen Fällen wäre es auch im Intereſſe der Sgar
bevölkerung beſſer, die im Verſailler Vertrag geſetzte
Friſt für eine bedingungsloſe Rückgabe abzuwarten.

Der Miniſterpräſident nahm dann ſcharf gegen die Behaup
tung rechtsgerichteter Kreiſe Stellung, daß ſich die Staats
regierung vornehmlich von parteipolitiſchen und nicht von
ſtaatspolitiſchen Erwägungen leiten laſſe.

Zentrumsvorſtoß gegen die Sozialdemokraten.

die net Brüning habe Formen angenommen, die dem
Zufammenar

förderlich ſein könne. Es ſei nicht möglich, die Sozial
demokratie eine Politik mache ohne jedwede Rückſichtnahme
auf die Regierungsverhältniſſe in Preußen.

Miniſterpräſident Braun erklärte, zu der Vermütung,
daß die ſozialdemokratiſche Partei ſich den jinnenpolitiſchen
Konſeguenzen der Annahme des Youngplans entziehen wolle,
liege kein begründeter Anlaß vor. Die preußiſche Koalition
ſei ſchon Jahre hindurch bei mehrfach wechſelnden Reichs
koalitionen in verſtändnisvoller, fruchtbarer Zuſammen
arbeit von Beſtand geweſen, ſo daß ſie auch durch die der
zeitige Lage im Reichstag ſeines Erachtens nicht gefährdet
zu werden brauche

Der neue Plan tritt in Kraft.
Ratifizierung im Laufe der Woche.

es Berlin, 8. Mai.
Am 15. Mai ſpäteſtens, vielleicht ſogar ſchon einige

Tage vorher, wird endlich der neue Repargtionsplan in
Gang geſetzt werden können. Die zwei Mächte, von denen
bis ſetzt noch die Ratifizierung des neuen Planes abhing,
England und Jkalien, haben angekündigt, daß ſie noch im
Laufe dieſer Woche ihre Ratkifikations-Urkunden nieder
legen würden. Sofort im Anſchluß an die Uebergabe der
letzten Ratifikationsurkunden wird der Plan in Gang geſetzt
werden. Denn alle kechniſchen Vorbereitungen, die vor allem
nokwendig waren, um das rechkzeilige Funklionieren der
Inkernationgalen Jahlungsbank zu ermöglichen, ſind sereits
ſeit Wochen getroffen worden.

Das wichtigſte Moment für den Uebergang vom Da
wesplan zum Youngplan wird die Uebertragung der Kon
ten, die die einzelnen Gläubigermächte bis jetzt bei der
Reparationskommiſſion in Paris hatten, an die IJnternatio
nale Zahlungsbank ſein. Die Reparationskommiſſion als
ein Organ der Kriegsſchuldenregelüng zwiſchen Deutſchland
und den Gläubigermächten verſchwindet, die Internationale
Zahlungsbank wird die Zentrale des Zahlungsverkehrs
zwiſchen dem deutſchen Schüldner und den Gläubigermäch
ten. Damit wird eine zweite Kontenänderung verbunden
ſein. Bis jetzt zahlt die Reichsregierung ihre einzelnen
Kriegsſchuldenraken auf das Konto des Reparationsagenten
bei der Reichsbank. Auch dieſes Konto verſchwindet, die
Reſtbeträge, die auf ihm noch vorhanden ſind, werden auf
das neu eröffnete Konto der Jnternationalen Zahlungsbank
überſchrieben werden.

Am 15. Mai wird die erſte deutſche Zahlung auf das
nene Konto der Jnkernationglen Jahlungsbank ſtakk auf das
Konto des Repargtionsagenten erfolgen, da jg im Haag die
Fahlung in der Monaksmitte vereinbart worden iſt. Dieſe
Gukſchrift guf das Konko der IJnkernakionglen Zahlungsbank
wird auch die erſte deutſche Jahlung in Deviſen ſein, da ja
künftig Deviſenzahlung an die Stelle der Reichsmarkzah
kung kritktk und die Erwerbung der für die Zahlung erſorder
ichen Deviſen jetzt durch die Reichsbank nicht mehr wie bis
her durch den Repargkionsagenten ſtalkfindet. Es iſt ſelbſt
verſtändlich daß die Reichsbank verhindern wird, daß etwa
durch plötzlichen Ankauf von Deviſen um die Monaksmikke
irgendwelche Schwierigkeiten am Deviſenmarkt entſtehen.
Vielmehr wird man rechtzeitig Vorſorge treffen, und wird
mit dem Vorbehalt eines ſpäteren Ausgleichs evenkuell auch
aus anderen Beſtänden die erforderlichen Mikkel in Deviſen
bereitſtellen.

Die erſte Aufgabe der IJnkernationalen Zahlungsbank
wird die Auflegung der Reparationsanleihe ſein, deren
erſte Tranche vorausſichtlich ſchon zwiſchen dem 20. und
25. Mai zur Zeichnung kommen ſoll. Es ſteht jetzt wohl feſt,
daß ein Ausgabekurs von 90 Prozent und eine Verzinſung
von 528 Prozent gewählt werden wird, und zwar in allen
Zeichnuttgsländern einheitlich. Dieſe Verzinſung erſcheint
nur für den deutſchen Geldmarkt verhältnismäßig niedrig
Für die großen internationalen Geldinärkte wird die An
leihe eine gute Anlagemöglichkeit bieten, da der Zinsſatz für
langfriſtige Anleihen dort weſentlich niedriger liegt.

Jhr Erfolg wird die erſte Prüfung für das Funk-
tionieren des neuen, auf rein wirtſchaftliche und bank
techniſche Grundlagen geſtellten Apparates darſtellen.

Kein neuer Schritt der deutſchen Regierung.
Berlin, 9. Mai In der Meldung, nach der ſich die

Reichsregierung nicht mit der Erklärung des polniſchen
Außenminiſters in der Frage des deutſchen Prokeſtes wegen
der Ueberfliegung der oſt preußiſchen Grenze zufrieden geben
und in Warſchau einen neuen Schriktk über die Ark der
Unterſuchung und die Beſtrafung der Schuldigen unkerneh
men werde, wird von zuſtändiger Stelle auf die ſchon ge
meldete Erklärung über die Antwort des polniſchen Außen
miniſters verwieſen, nach der er die Vorkommniſſe lebhaft
bedauert und geſagt habe, es ſei eine ſcharfe Unkerſuchüng
eingeleitet. Von der Reichsregierung werde nicht beabſich-
kigt, einen neuen Schritt in Warſchau zu unkernehmen, ſon
wer das Ergebnis der Unterſuchung ſolle abgewartet
werden.
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 9. Mai 1930

Die hygieniſche Wanderausſtellung, die auf Ver
anlaſſung des Landeshauptmanns durch den Magiſtrat
hier eingerichtet worden iſt, iſt beachtenswert und beanſprucht
beſonderes Intereſſe. Sie iſt von Bedeutung ſowohl hin
ſichtlich des Umfanges als auch hinſichtlich deſſen, was ſie
in ſich ſchließt. Jn dem großen Saale des „Blauen Hecht“
nimmt ſie die beiden langen Seitenwände ein und unter
richtet in Wort und Bild über alle Gebiete, die zur menſch
lichen Geſundheit gehören, insbeſondere über Säuglings
und Kinderpflege, Körperpflege, Wohnungshygiene, über
den Alkohol und ſeine Gefahren, über beſonders gefährliche
Krankheiten, ſo beſonders Scharlach, Tuberkuloſe und die
ſo verderblichen Geſchlechtskrankheiten. Auf letztem Ge
biete wendet ſie ſich mit Belehrung und eindringlicher

Warnung an den Beſucher. Zum beſſeren Verſtändnis
dient der aufklärende Vortrag, für den ſich Frau Wirth
Merſeburg freundlichſt zur Verfügung geſtellt hat, die in
ſachkundiger Weiſe Aufklärung zu geben in der Lage iſt.
Nach der Eröffnung und Begrüßung durch Bürgermeiſter
Dietze nahm am MittwochAbend Frau Dr. Voigt Merſeburg
das Wort zu dem erſten der belehrenden Vorträge, die
mit dieſer Ausſtellung verbunden ſind. An der Hand von
Lichtbildern ſprach ſie in klarer und orientierender Weiſe
über das Wunder der Menſchwerdung von der Keimes
entwicklung bis zur Geburt und verband damit manche
Winke für das Verhalten der Mutter vor und nach der
Geburt, die recht beachtenswert waren. Die Ausſtellung
iſt mit Freuden zu begrüßen und der Beſuch durchaus zu
empfehlen, zumal derſelbe einſchließlich der Vorträge völlig
frei iſt. Bisher war der Beſuch ein recht erfreulicher, be
ſonders am geſtrigen Tag und Abend, der den bedeutſamen
und anerkennenswerten Vortrag der Kreisfürſorgerin über
die Hygiene der Hausfrau bot. Der heutige Abend bringt

die beiden Vorträge I. Dr. Dreßke: Krankheiten im
Säuglings und Kindesalter“ und „Unfallverhütungen im
Haushalt 2. Verwaltungsdirektor Hecker: „Was jeder
mann heutzutage von der Sozialverſicherung wiſſen muß.“

Zum Kampf gegen die Sendeſtörungen. Es wird
nochmals darauf hingewieſen, daß die von der Reichspoſt
feſtgeſetzten Hauptempfangszeiten folgende ſind: werktäglich

von 16,30--18 Uhr und 19—22 Uhr, an Sonn und
Feſttagen von 9--10 Uhr, 11--13 Uhr, 16,30-18 Uhr
und 19-22,30 Uhr. In dieſen Zeiten iſt von der Be
nutzung von Störgerät alſo Hochfrequenzheizgeräten
und Kleinmotoren uſw. ahzuſehen, ſofern dieſe nicht
durch Einbau eines Störſchutzapparates ſtörfrei gemacht
worden ſind.

Gelegentlich fliegen Gänſe gegen Drähte der elektriſchen
Leitungen. Dadurch wird u. U. nicht nur die Strom
verſorgung ganzer Bezirke auf geraume Zeit ſtill gelegt,
ſondern nicht ſelten erfolgen hierdurch auch Drahtbrüche,
durch die Menſchen und Tiere gefährdet werden. Es
empfiehlt ſich deshalb, den Gänſen die Flügel zu be
ſchneiden, um das Hineinfliegen in die Leitungen zu ver
hindern. Dadurch, daß Gänſe, Enten und Hühner auf
den Straßen frei umherlaufen, wird häufig der Fahr
verkehr gefährdet und gehindert. Es wird deshalb darauf
hingewieſen, daß mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft wird, wer außerhalb ein
gefriedigter Grundſtücke ſein Vieh, alſo z. B. Gänſe, Enten
und Hühner, ohne gehörige Aufſicht oder ohne genügende
Sicherung läßt.“

Einquartierung. Das Reiter Regiment 7 Breslau
beabſichtigt, anläßlich des Marſches von dem Truppen
übungsplatze am 28. Juli in Kemberg Unterkunft zu beziehen.

Deſſau. Doppelſelbſtmord wegen Krankher
der Frau. Jn der Nacht hat ſich der Buchhalter Meiſelbach
mit ſeiner Frau in ſeiner Wohnung mit Leuüchtgas vergiftet.
t e zur Tat iſt in der 20jährigen Krankheit der Frau
zu ſuchen.

Zum Muttertag.
Wiederum naht der Muttertag, der mit dem nächſten

Sonntag verbunden iſt und der, obwohl amerikaniſchen
Urſprungs, trotz anfänglicher Abneigung ja ſogar Ablehnung
nun zu einer feſten deutſchen Einrichtung geworden iſt, ſo
daß der zweite Sonntag im Monat Mai ohne weiteres
als Muttertag gilt, und wer es ſonſt noch nicht weiß,
wird darauf aufmerkſam gemacht durch verſchiedene Schau
fenſter, in denen manche Gegenſtände zum Muttertag an
geboten werden. An ſich iſt der Gedanke, die Bedeutung
der Mutter im menſchlichen Leben und für das menſchliche
Leben in den Vordergrund zu rücken, nicht neu, ja er iſt
ſo alt wie das Chriſtentum ſelbſt, Chriſtus hat dieſen Ge
danken Ausdruck verliehen durch jenes Wort am Kreuz,
mit dem er ſich an ſeine Mutter und an den Jünger
Johannes wandte. So iſt die Jdee, die dem Muttertag
zugrunde liegt, bibliſchen Charakters und bibliſch begründet.
Seit Jahrzehnten aber iſt dieſer Gedanke von den ver
ſchiedenen Dichtern zum Gegenſtand von Gedichten gemacht
worden, und es iſt eine umfangreiche Sammlung, bei der
wir ſehen, wie in z. T. herrlicher poetiſcher Form gezeigt
wird, welche einzigartige Stellung von der Wiege bis zur
Bahre im menſchlichen Leben die Mutter einnimmt.
Neu aber iſt der Muttertag als ſolcher, an dem die
Ehrung der Mutter durch Wort und Tat in den
Vordergrund tritt, und es iſt gerade in unſerer Zeit, wo
eine Schädigung des Familienlebens wahrzunehmen iſt,
der Muttertag mit Freuden zu begrüßen. Der Muttertag
hat beſonders den Kindern viel zu ſagen, aber er will einen
jeden, ob jung oder alt, dankbar anerkennen laſſen, was
er ſeiner Mutter zu verdanken, welche Liebe er von ihr
erfahren hat, er will dem Liebesband zwiſchen Mutter und
Kind bleibende Bedeutung verleihen, auch übers Grab
hinaus. Möge er in dieſem Sinne zum Segen ſein für
unſere Gemeinde, ſowie für unſer ganzes Volk und Vaterland.

Pfarrer Aßmus

Miele-gFabrikate ſind ſtets bei Artur Be ſer, Kemhberg, Dübenerſtraße 9, zu haben.
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den A. Mat. (Jubilate; deutſcher Muttertag).
Kollekte f. d. Evang. Frauenhilfe u. d. Evang.-kirchl. Hilfsverein

Kemberg.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.

Gommlo.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus

Rotta
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Laſſon,

Bekanntmachung. Empfehle prima fettes

Die Hausbeſitzer- und Mieter Vereine des Amtsgerichtsbezirks
Kemberg werden aufgefordert, bis zum 31. Auguſt 1930 dem unter
zeichneten Amtsgericht Vorſchlagsliſten für die Auswahl von Mietſchöffen
einzureichen. Es ſollen für den Amtsgerichtsbezirk für das Geſchäfts
jahr 1931 ſechs Haupt und ſechs Hilfsmietſchöffen beſtellt werden.

4 Es wird darauf hingewieſen, daß bei Einreichung der Vorſchlags
liſten die Beſtimmungen des S 83, Ziffer 1, 2, 3 der Ausführungsver
ordnung vom 15. Auguſt 1923 (Preuß. Geſetzſammlung 1923, Seite 405)
zu beachten ſind.

Kemberg, den 3. Mai 1930
Das Amtsgericht

Geſchäfts Eröffnung
5 Meiner verehrten Kundſchaft teile ich hierdurch mit, daß ich
F mein Geſchäft von Kemberg (Wittenberger Straße) nach Berg
witz Halleſche Straßze) verlegt habe. Die Eröffnung meiner

neuen Geſchäftsräume in Bergwitz erfolgt mit dem heutigen Tage.
Es wird nach wie vor mein größtes Beſtreben ſein, meine

Kundſchaft prompt, gut und preiswert zu bedienen.
Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich die Bezeichnung meiner

I Firma, die bisher Franz Roming u. Söhne, Jnh. Ernſt Roming,
J lautete, geändert habe. Die neue Anſchrift lautet wie untenſtehend.

Bergwitz (Bez. Halle), den 10. Mai 1930.

Ernſt Roming
Schloſſer und Elekteomeiſter

Bergwitz (Bez. Halle). Tel. Amt Kemberg Nr. 242

Ausführung von ſämtlichen elektriſchen Licht und Kraft
Anlagen. Gas- und Waſſerleitungen.
Lager in Elektro-Motoren und
Beleuchtungskörpern.

Handlung in Automobilen, Motorrädern, Fahr
rädern und Nähmaſchinen.
Große Reparatur- Werkſtatt.
Gut ſortierte Auswahl in Erſatz u Zubehörteilen.

Handtaschen o M
Portemonnates ZHelsgekoſfer

empfiehlt billigſt Richard Arnold
e

Zur
Augfährung innn Nolecärbeiten

empfiehlt ſich

Friedrich Eberhardt
Malermeiſter
Kembergy, Kreuzstrasse 7

ſkenmagpen

Rind-, Kalbe
Schweinefleiſch

Div. Aufschnitt
Kaiserjagdwurst,. Mortadella

kriüsehe Stile
v jener MWürstehen e

Würstchen in Doseh
Bockwurst und Brestauer

R. Krauſemann Nachf.
IJnh. Heinrich Schneider

Nind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespéeer
friſche Flecke, friſche Sülze

Rohen Schinken
Kaiſerjagdwurſt, Mortadella

div. Aufſchnitt
Alle Sorten Wurſt

Wiener Würſtchen, Bockwurſt
Breslauer

Willy Rät2z
Prima

Rincie, Kalbe und
Sohweinefleisoch

ſowie alle Sorten Wurſt
rohen u. gekochten Schinken
Aufſchnitt, Kaiſerjagdwurſt
friſche Würſtchen u. Bockwurſt
empfiehlt Ernſt Bachmann

Achtungy?
Hausfrauten von Kemnberg
und Amgegend

Sonnabend früh an der Weintraube
Billige Salatgurken

Apfelstmem, ſaftreich und ſüß
Stauciensalat

friseh. Blimenkohl
Senf- un Pfeffergurken

Schüſſeln mitbringen

Fettheringe
10 Stück 90 Pfennig
alles andere billig

Guſtav Bernhardt, Eilenburg

Eine 2 Borgen große

Wiese
(in der Habe gelegen) zu ver

7 z kaufen. Zu erfragen in der
Geſchfätsſtelle dieſes Blattes.

Empfehle prima junges fettes

Zum Heimatfest
Beſtellungen auf

Fahnen jeder Art
nimmt entgegen

Otto Wildanu
Durch Zugehörigkeit zum Großeinkaufskonzern

D E. V. Hamburg größte Preiswürdigkeit

e e

Stangenhauten
hat abzug. Wilhelm Springer

Mark Zſchieſewitz

e

rante karben
für

Oel, Kalk, Leim
(ſtreichfertig in jedem Farbenton)

Lackfarben
Ia. Leinöl-Firniß

alle Lacke
Leim in Tafeln

Sichelleim in Pulver u. Brei
Pinſel, Schablonen

Gips, Terpentin, Sikkativ
empfiehlt C. G. Pfeil
Haagrausfall!

Haarkrankheiten, Schuppen werden
verhütet, dünnes Haar wird voller
durch regelmäßigen Gebrauch von
Krumbachs weltberühmter

Haartinktur.
Seit 39 Jahren tauſendfach bewährt.
Verztlich empfohlen, geſ. geſchützt.

Preis 3 Zu haben im
Friſeurgeſchäft Walter Norawietz

Feinſten

Rhabarber
gibt ab Becker, Markt 8.
Gute gelbfleiſchige

Fpelſe- Kartoffeln

verkauft Jaeckel, Stadtmühle.

Prima
Halt Kartoffeln

(Wohltmann) verkauft
Karl Lehmann, Weinbergſtr.

kutterrühen
verkauft pro Zentner 1 RMark

ab MieteGutsverwaltung Meuro.
Wagenfett

EIt Here le Isi Lederfett
u X eISi O u m8 Kleinkrafträder motorenöle

Auto-Heinze, Wittenberg empfiehkt Wwe. W. Vecker.

mehr mensS

Gelegenheit -Geschenke
9 empfiehlt in reicher Auswahl billigst

Ficharck Arnola,



Für Ihr neues Frühſahrshlelc

Waschmusline
WollmuslIine

Kunslseiden
einfarbig und bedruckt

dJapons, bunt
Crépe de Chine

CGOrepe Georgette
und andere Seidenstoffe

in neuen Farben und modernen Mustern preiswert und
in reicher Auswahl bei

empfehle

Schillerlocken, Bienenſtich

Mohrenköpfe

in reicher Auswahl
O. Herrmann, Bäckerei

JS——J

Heute
Freitag, Sonnabend u. Sonntag

Anſtich von

(AnionHell)
S DCCCQADdCCCdddedcdcchdddddddddvdddddaadddde Der

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Kemberg u. Umg. S e m

S zur gefl. Sertn daß ich meine D Bund der Frontſoldaten
S Freitag, den 9. Mai,öckllerel Pohterwarengeſchiſt Surſetnmnnne

9 S Verſammlungund Lederwareuhandlnng mit Vortrag

S S ts enführerS meinem Sohne, dem Sattlermeiſter Willi Schade, S Ter S en m o
S übergeben habe. Ich danke allen für das mir in de n nS langen Zeit erwieſene Vertrauen und bitte, dasſelbe auch S d r eher Uhr
S auf meinen Sohn zu übertragen. im RatskellerS VerſammlungHochachtungsvoll Erſcheinen aller Kame

S raden erwünſchtS Wilhelm Schade, Sattlermſtr. Ser Sorſtand
Freiw. Feuerwehr

Bezugnehmend auf vorſtehende Mitteilung meines v S e Sonntag, den 11.
S kers erklaäre ich, daß ich das Geſchäft in dem gleichen Geiſte Mai findet in Pratau
S weiterführen werde. Es wird auch mein eifrigſtes Beſtre das diesfährige
S ben ſein, e ne a r W und d be dS bei billigſter Preisſtellung auszuführen und die mi es SS ehrende Kundſchaft zuvorkommend zu bedienen. S rolserdandstest

Mit der Bitte, mir das meinem Vater entgegenge- S ſtatt.
S brachte Vertrauen zu bewahren, zeichne ich Ich erwarte, daß ſich alle

kungsvoll S Kameraden daran beteiligen.d n S Abfahrt per Rad vorm.S Willi Schade, Sattlermeiſter. S 10 Ahr von der Weintraube.
Der Oberbrandmeiſter
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Automohil- und Pferde Lotterie
Los 50 Pfg., Doppellos I, R

zu haben bei

Richard Arnold, Buchhandlung, Leipzigerſtr.

w „bl aller echt
Am Sonntag abend punkt halb 9 Uhr

Ein Programm, das an Reichhaltigkeit nicht mehr über-
boten werden kann.

Aus dem mondänen Nachtleben einer Weltstadt. Ihr
Ruhm und Leidensweg zum Glück.

Macdehen, cdlie
sich nicht verkaufen
Die packende Handlung schildert mit warmen Worten
die verlockenden Stunden eines jungen, hübschen Mäd-
chens. In ungewöhnlicher Art entrollt sich ein ergrei-

fendes Bild aus dem Leben wie es Wirklich ist.
II.

Der große Sensations-Wildwestfilm

Die Präriereiter
Ein spannunggeladenes Abenteurer-Schauspiel zwischen

todesmutigen Cowboys und großen Gaunern.

Auberdem der Kulturfilm

Salzhurg uncl Umgebung

h Merkwitz. m

Waldhaus m
Ochsenkopf.

Gaclitz. eSonntag, den 11. Mai,
von abends 7 Uhr an

Tanz
Es ladet freundlichſt ein

Anng Bormann.

Sonntag, den 11. Mai,
von abends 7 Uhr anFrühlinesvann
wozu freundl. einladet

Fritz Jahn.

Sonntag, den 11. Mai,

Tanzverenüegen
wozu freundlichſt einladet Kolbe.

Sonntag, den 11. Mai,
von 11 Uhr ab

Tanzdielen- Musik
unci Speckkuchen

Küche und Keller in beſter Auf
J faſſung. Gut hergerichtete Autoſtraße.

Es laden freundlichſt ein

Zum Sonnabend u. Sonntag

Wiudbentel mit chlagſahne

Hileuſelluchen, guatuhen
Sandtorke, gefüllte görnchen

und anderes Kaffee und Teegebäck

Dortmunder

Schützenhaus
Freitag und Sonntag

abends 9 Uhr
Das große 2Scehlager Programm?

I. Schlager: Der gewaltige Marinefilm

Die Seeschlacht bei Coronel
umd den Falklandsimseln

Ein deutsches Heldenlied von Sieg und Untergang des
Kreuzergeschwaders Graf Spee.

Muß jeder sehen?
II Schlager: Der große Kriminalfilm

M Spuk m Schloß
Aufsehenerregende spannende Handlung.

Spannung über Spannung

Sonnabend eAbends 8 Uhr Tanzkränzchen Abends sVnr

e Stimmung wie immer.Eintritt 50 Pfennig. Tanz frei.

Zur Beachtung!
Ich bin mit der Herausgabe der offiziellen

Feſtſchrift zum Heimatfeſt
Feſtprogramm, Erläuterung des Feſtzuges

und geſchichtlichen Abhandlungen
beauftragt. Dieſelbe enthält auch einen

Anzeigen-Anhang
Ich bitte alle Handwerker, Handel u. Gewerbetreibenden,
Gaſtwirte, die an der Aufgabe einer Anzeige Intereſſe haben, ſich
mit mir in Verbindung zu ſetzen. Sehluß der Anzeigen
annahnme am 18. Mai

Richard Arnold, Buchdruckerei

Achtung AchtungAm Sonntag den 11. Mai, vormittags 11 Uhr beginnt ein

Motorradunterricht
des Fahrlehrers Richard Peterſon, Bad Schmiedeberg. Treff-
punkt: Hotel Palmbaum. Auskunft erteilt der Fahrlehrer ſelbſt oder

Otto Mattheß, Motorradhandlung
IIuuntDuurrrCCCrCCCCCCCDCCCCCCDDDDDDDDDGDDDDD

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die
uns zu unserer Vermählung dargebracht wurden, sagen
wir unsern herzlichsten Dank.

Marknaundorf, im Mai 1930

I

Hartwig Pfuhl und Frau
Margarete geb. Kühle

Willi Kallenbach und Frau
Helene geb. Kühle

mm

Ida

a

Slgdisparkasse emer.
e Fritz Mieth u. Frau.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.

täglich von 8 bis 12 Uhr geöſtnet

c e.



Beilage zu Nr.
Sonnabend, den 10. Mai 1930.
54 der „Kemberger Zeitung

TMinderheltsſhulen in der Offert.

o Die Regelung des Schulweſens für die polniſche
Minderheit iſt erfolgt durch die Verordnung des preu-
ziſchen Staats miniſteriums vom 21. Dezember 1928.
Sie wurde zwar nur in Form einer preußiſchen Verord-
nung getroffen; aber eine reichsrechtliche Regelung
würde ſich nicht empfehlen, weil das Reich ja nur die
Hrundſatzgebung in Schulſachen beſitzt, weil auf dieſem
Neuland erſt Erfahrungen geſammelt werden müſſen,
o daß der Weg der Geſetzgebung überhaupt zu ſchwierig
und umſtändlich erſchien, und weil die Verſchiedenheit
der Minderheiten auch eine differentielle Behandlung
ihrer Anträge erfordert, alſo eine Reichsgeſetzgebung,
die Rahmengeſetz bleiben müßte, doch eine landesrecht
liche Spezialregelung bedingen würde. Materielle Be
denken ſind daraus auch ernſtlich nicht herzuleiten oder
hergeleitet worden, weil nachdem man erſt einmal
dieſen Weg beſchritten hat an den Grundlagen der
Verördnung nicht mehr gerüttelt werden kann, mag
man das Minderheitenrecht als ſolches begründen wie
man wolle.

Zu dieſen Grundlagen gehört zunächſt die unein
geſchränkte Anerkennung des aus dem Selbſtbeſtim
mungsrecht der Völker herzuleitenden Satzes: „Minder-
heit iſt, wer will.“ Entſcheidend alſo ſind lediglich der
Wille und das Bekenntnis des Erziehungsberechtigten,
daß er ſein Kind der Minderheitsſchule zuführen will,
ohne Rückſicht auf Sprach, Religions und Raſſenzuge
hörigkeit, alſo ohne das Vorliegen irgendwelcher ob-
ſektiven Vorausſetzungen, und ohne daß dieſes Bekennt
nis nachgeprüft oder beſtritten werden dürfte. Dieſer
Grundſatz ſteht beiſpiellos da und bedeutet ein Palla-
dium für die nationalen Minderheiten, wie es ſtärker
nicht gedacht werden kann.

Das von der Minderheitenordnung angenommene
Schulſyſtem kennt drei Arten von Minderheitenvolks-
ſchülen: die Prevatſchule ohne und die mit Staatsunter-
ſtützung ſowie die öffentliche Volksſchule Private
Volksſchulen können überall errichtet werden, falls nicht
bereits ausreichend entſprechende öffentliche Minder-
heitsſchuleinrichtungen beſtehen: ſie können Stagtsun-
kerſtützung erhalten, wenn die Zahl der ſie tatſächlich
beſuchenden Schüler ſich auf mindeſtens 40 beläuft (die
Zahl ſteigt nach der Größe der Städte). Die Anter-
ſtützung beträgt 60 v. H. des Betrages, der tatſächlich
zur Beſoldung der vollbeſchäftigten Lehrer aufgewendet
wird. Durch den ordnungsmäßigen Beſuch einer ſolchen
privaten Minderheitsſchule genügen die Kinder der
Minderheit ihrer Schulpflicht. Die Privatſchule kann
auf Antrag in eine öffentliche umgewandelt werden
wenn die Vorausſetzungen für die Staatsunterſtützung
während dreier aufeinanderfolgender Jahre gegeben
ſind und fortbeſtehen. Jn ihnen allen iſt Polniſch nicht
Anterrichtsfach, ſondern Unterrichtsſprache, Deutſch da
gegen nur Unterrichtsfach. Hierin liegt ein gewiſſer
Schutz der deutſchen Schule, denn man mag ein noch
ſo fanatiſcher Pole ſein man wird ſich doch mehrfach
überlegen, ob man ſein Kind, das ja deutſches Kind
iſt und in Deutſchland ſpäter ſein Brot verdienen ſoll,
dem Kampf im deutſchen Wirtſchaftsleben ſo unvorbe-

reitet übergeben will, daß es die deutſche Sprache nur
als Fremdſprache erlernt, etwa wie wir Franzöſiſch oder
Engliſch! Die Erfahrung in Oberſchleſten alſo einem
wirklich gemiſchtſprachigen Gebiet lehrt, daß die pol
niſchen Eltern es vorziehen, ihre Kinder den deutſchen
Volksſchulen zu überlaſſen, ſtatt ſie in die polniſche Min-
derheitenſchule zu ſchicken. So kommt es, daß die pol-
niſchen Minderheitenſchulen in DeutſchOberſchleſten ge
ringer frequentiert ſind als die deutſchen in Polniſch
Oberſchleſten und geringer, als es der Bevölkerungszahl
der polniſchen Minderheit entſprechen würde.

Originalroman von Gert Roth ver g.
23. Fortſetzung

nochmalige gründliche Reinigung gegangen.
Heute nun wurden all die guten Sachen nur wenig ge

würdigt und das Mahl verlief ziemlich ſchweigſam.
Morland war zu feinfühlig, um die Herzenswunde des

jungen Künſtlers auch nur mit einem Worte zu ſtreifen.
Morland teilte nun den beiden jungen Männern noch

mit, daß er zu Johnſon, ſeinem gelähmten Nachbar, geſchickt
habe, um Ethels Erkrankung zu melden. Der Schwarze ſei
zurückgekommen mit der dringenden Bitte, daß einer von
den jungen Herren zu ihm kommen möchte, um genauen
Bericht zu erſtatten.
Sraldern wollte dableiben.

Eſchingen aber war es ganz lieb, daß er auf ein paar
Stunden zu den ihm ſo ſehr ſympathiſchen Leuten reiten
konnte. Er ließ das Pferd ſchon bald nach Tiſch ſatteln
und ritt davon, während Morland und Saldern zu einer
Partie Schach beiſammen blieben.

12. Kapitel.
Ein leiſer Wind hatte ſich erhoben. Er erfriſchte in der

drückenden Hitze ungemein.
Bald war Eſchingen auf der Nachbarpflanzung ange

kommen. Freundlich wurde er begrüßt. Zutraulich ſchmieg-
ten ſich die zwei kleinen Mädel an den guten neuen Onkel.

dauernde Beihilfen zu gewähren.

Nachdruck verboten

Der alte Herr hatte ſeine Gäſte gleich zu Anfang ge
beten, ſo bei Tiſch zu erſcheinen, wie ſie gerade waren. Er
ſelbſt machte es auch ſo, er wölle keine ſteifen Formalitäten
in ſeinem Landhauſe. Hier ſolle es ſo behaglich und be
quem wie möglich ſein. Die Freunde und auch Miß Ethel
waren daher ſtets ſo bei Tiſch erſchienen, wie ſie gerade wa
ren. Nur wenn der Wildfang ſie auf verwegene Ritte
durch dichtes Buſchwerk geführt und man dann gar zu
abenteuerlich und räuberhaft ausſah, dann wurde an eine

reich die preußiſche Regelung nicht gilt, beſtanden in
Oberſchleſien im März 1930 51 Minderheitsſchulen. Da
von ſind 28. Minderheitsſchulen mit 29 Lehrern und
399 Schülern in Betrieb, während die reſtlichen
23 Minderheitsſchulen zwar offengehalten werden, aber
ohne Kinder ſind. An für alle Klaſſen der Minderheits-
ſchule durchgebildeten Lehrern ſind zur Zeit 58 vorhan
den. Für die Erteilung des polniſchen Sprach und Re
ligionsunterrichts ſind im Bezirk 652 Lehrer verfügbar.
An Mehrheftsſchuſen ſind in der Provinz zur Zeit 895
vorhänden; ſte werden von 195 165 Kindern beſucht;
an ihnen unterrichten zur Zeit 4383 Lehrer.

Auf Grund der Minderheitenſchulverordnung ſind
im übrigen Oſten eingerichtet in der Grenzmark Poſen
Weſtpreußen 24 Schulen mit 1091 Kindern und 39 Leh
rern, im Regierungsbezirk Marienwerder 5 Schulen mit
117 Kindern und 6 Lehrern, im Regierungsbezirk Kös-
lin 2 Schulen mit 63 Kindern und 2 Lehrern, im Re
gierungsbezirk Allenſtein 4 Schulen mit 77 Kindern
und 4 Lehrern, im Ganzen alſo 35 Schulen mit 1348
Kindern und 51 Lehrern. Von den letzteren beſitzen 6
die deutſche und 45 die polniſche Staatsangehörigkeit.

Eine weitere Liberalität der preußiſchen Minder
heitenſchulregelung iſt es, daß auch ſolche Lehrer an
Privatſchulen mitwirken dürfen, die die entſprechende
Befähigung nur im polniſchen Schuldienſt beſttzen und
gegen die keine Bedenken ſachlicher oder ſittlicher Be
ziehung beſtehen; ein wiſſenſchaftlicher Befähigungs
nachweis iſt nicht erforderlich, auch nicht in ſprachlicher
Hinſicht. Es können alſo in der Tat auch polniſche
Lehrer, ſogar ohne daß ſie ein deutſches Sprachexamen
abgelegt haben, an ſolchen privaten Minderheitsſchulen
tätig ſein! Anders ſteht es natürlich mit den Lehrern
an öffentlichen Schulen, die ja Staatsbeamte ſind.

Schiecks Kabinett gebildet
Nur vier Miniſter

Dresden, 9. Mai. Die hinker dem Miniſterpräſidenken
Schieck ſtehenden Landkagsfraktionen hielten geſtern nach
milkag eine Beſprechung ab, wobei folgende Einigung zu-
ſtande kam. Das Kabinett wird von vier Miniſtern gebildet.
Der Verteilung der Miniſterien geſchieht wie folgt: Schieck
Miniſterpräſident und Volksbildung, Richter Jnneres,
Arbeit und Volkswohlfahrt, Mann s feld Juſtiz, Dr. He d
rich Finanzen und Wirtſchaft.

Die Nationalſozialiſten haben an den Bergkungen nicht
teilgenommen Ob ſie dem Beſchluß zuſteneten werden, läß

ſich noch nicht überſer
Das neue Kabinett wird ſeine Feuerprobe erſt am 13.

Mai zu beſtehen haben, nachdem Miniſterpräſident Schieck
ſeine Regierungserklärung abgegeben hat. Es ſcheint aber,
daß die Nativnalſozialiſten keine großen Schwie-
rigkeiten machen werden, wurde doch Schieck auf ihre Jni
tiative gewählt, während die drei übrigen Miniſter, von
denen Richter und Manngsfeld bereits dem bisherigen Kabi
nett angehörten, ihre Forderung nach geeigneten Fachleuten
wohl entprechen.

Anträge im Landtag
Dresden, 9. Mai. Die ſozialdemokratiſche Landtagsfrak

tion hat einen Antrag eingebracht, der die Regierung er
ſucht, im Sinne ihres früheren Antrages für eine Umwand-
lung der Schmalſpurbahn des Kirchberger Bezirkes in eine
Normalſpurbahn bei den maßgebenden Behörden einzutre-
ten In einem Antrag der gleichen Fraktion wird die Re
gierung erſücht, angeſichts der ſich immer mehr in Sachſen
ausbreitenden Erwerbsloſigkeit beim Reich vorſtellig zu wer
den, gleichzeitig durch das Arbeitsſchaffungsprogramm ein
zugreifen und den Gemeinden und Vezirksverbänden für
ihre ſozialen Verpflichtungen ausreichende Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen.

Ein demokratiſcher Antrag erſucht die Regierung, den
Wikwen der bei den Leipziger Oſtervorgängen gefallenen
Polizeibegmten über die geſetzliche Vorſchrift hinausgehende

Dann ſaßen alle um den runden Tiſch im Wohnzimmer und
Eſchingen erzählte.

Auch die braven Leute waren außer ſich über dieſen
Bubenſtreich. Auch hier zerbrach man ſich den Kopf vergeb
lich. Dann ſprang naturgemäß das Geſpräch auf verſchie
dene andere Themas über.

Der Hausherr bat Herrn von Eſchingen, ſich doch ein
mal ſeine neuen zwei Pferde anzuſehen.

Eſchingen erhob ſich ſofort. Als ehemaligen Kavalleri
ſten intereſſierten ihn Pferde immer. Er ging mit den
Kindern voraus, während die Hausfrau an der Seite ihres
Gemahls blieb, der von zwei Dienern vorſichtig in einem
Seſſel getragen wurde.

und ſie erregten ſofort das Entzücken Eſchingens. John-
ſon hatte ihm den Preis im Zimmer bereits verraten. Nun
verſicherte Eſchingen ihm, daß die beiden Pferde für das
Geld ja beinahe geſchenkt ſeien.

Johnſon erzählte noch, daß der Reitdiener der Dame,
die ihm die Pferde angeboten hatte, noch dageblieben ſei,
um die Tiere einzugewöhnen.

„Er iſt mir nicht gerade ſympathiſch,“ meinte Johnſon,
„aber ich behalte ihn ja nicht bei mir. Und ich muß eigent
lich der Dame noch dankbar ſein, daß ſie mir dieſen Diener
ſo willig überließ. Da kommt der ſchöne Kerl übrigens.
n Dienſtboten verrenken ſich nach ihm die
Köp e.

Aus der Stalltüre trat ein ſchlanker Burſche, raſſig, gelb
lichebraun war das ſchöne Geſicht. Er trug die Tracht der
mexikaniſchen Meſtizen.

Eſchingen aber ſah nur in das ſchöne, bekannte Geſicht.
Er hielt ſeinen Blick dort wie feſtgebannt. Dann wußte
er, er hatte ſich nicht getäuſcht. Das war ja Antonio, der
junge Fiſcher aus Rom, mit dem Maria ihn betrog.

Er griff ſich plötzlich mit erweitertem Blick an die Stirn.
„Dieſer hier im fernen Südamerika? Und der Mordan
ſchlag auf Ethel Morland? Eine Dame hatte die zwei edlen
Pferde billig verkauft, nein, verſchleudert an Johnſon. Und
dieſer da war ihr Diener. Dann, dann war hier etwas Un

Auf Grund des Genſer Abkommens, für deſſen Be

mint

Es waren zwei herrliche Stuten, um die es ſich handelte,

eKeine poſitiven Anhaltspunkte.
Der Stand der Saarverhandlungen.

Saarbrücken, 8. Mai.
In der Vorſtandsſitzung des Vereins zur Wahrung der

gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen im Saargebiet er
ſtattete der Generalſekretär, Aſſeſſor Lütke, Bericht über den
Stand der Pariſer Saarverhandlungen und teilte mit, daß
der bisherige Verkauf der Verhandlungen noch keine poſi
tiven Anhaltspunkte ergeben habe.

Wenn man deutſcherſeits in handelspolitiſcher Bezie
hung die Aufrechterhaltung des ſtatus guo bis 1935 als
Gegenleiſtung für die vollſtändige Rückgabe der Saargruben
zur Ausſprachengrundlage gemacht habe, ſo ſei nicht zu ver
geſſen, daß die Aufrechterhaltung des gegenwärkigen zoll
politiſchen Zuſtandes bis zum Jahre 1935 vom Standpunkt
des übrigen Deutſchland aus und nicht minder von dem des
Saargebietes ein äußerordentliches hohes Zugeſtändnis ar
Frankreich bedeute.

Dabei ſei vor allem die Unvollkommenheit des augen
blicklichen SaarZollabkommens zu berückſichtigen, das im
Verſailler Vertrag nicht vorgeſehene weſentliche Zugeſtänd
niſſe Deutſchlands enthalte, denen ausreichende franzöſiſche
Zugeſtändniſſe nicht gegenüberſtänden. Eine große Be
(aſtung erfahre das Saargebiet durch den auf einem großen
Teil ſeines Verbrauches laſtenden Zoll. Falls die bis jetzt
noch niedrigen franzöſiſchen Preiſe auf Weltmarktshöhe ſtei
gen würden, laufe das Saargebiet Gefahr, nicht nur teurer

Als Frankreich, ſondern auch teurer als das übrige Deutſch
land zu werden.

Briands BDenkſchrift.
Um den pan europäiſchen Stagatenbund.

O Paris, 8. Mai.
Der britiſche Außenminiſter Henderſon wird auf der
DHurchreiſe nach Genf zwei Tage in Paris bleiben und meh
rere Unterredungen mit Briand haben.

Der feanzöſiſche Außenminiſter wird dabei den Enk
wurf ſeiner Denkſchrift über den paneunropäiſchen Stkagken
hund vor der endgültigen Ferkigſtellung dem britiſchen
Außenminiſter zur Kenntnis bringen. Erſt wenn die bri
tiſche Regierung ihr Einverſtändnis erklärt, ſoll die Denk
ſchrift den übrigen europäiſchen Staaten übergeben werden.

Als zweiter Punkt der Beſprechung wird das italie
niſche Flottenbauprogramm genannt, das bekanntlich für
43 000 Tonnen Neubauten vorſieht. Man macht hier dar
auf aufmerkſam, daß die italieniſchen Flotkenbauten mög
licherweiſe die Ratifigierung des Londoner Abkommens in
Frage ſtellen könnten.
Einigung über die Tributanleihe.

Die B. arbeitet ab 15. Mai.
S Paris, 9. Mai.

Die in Paris tagenden Vertreter der BJZ, ſowie der
n der Gläubigerſtaaten und des deutſchen Finanz-

ſ

genommen.
Die Voung Obligationen werden demnach zu 52 v. H.

verzinſt und vermullich zu 2 v. H. unker pari, das heißt
zu 98 v. H. aufgelegk. Die Anleiheſtücke, denen die Halb
jahreszinsſcheine angefügt ſind, ſollen im Laufe von 35 Jah
ren gekilgt werden. Die Verkeilung unker den an der Zeich
nung bekeiligken Mächten wird in der bereits bekannken
Weiſe erfolgen.

Die BJZ ſoll für ihre bankmäßige Vermittlungstätig
keit, die ſie im Auftrage der einzelnen Regierungen ausübt.
eine Vergütung von 1/10 v. H. erhalten. Man nimmt an,
daß die BJZ ihre Tätigkeit bereits am 15. Mai aufnehmen
wird.

Am die Verteilung der Abſchnitte
Wie der „Excelſior“ über die Pariſer Verhandlungen

der Finanz ſachverſtändigen erfährt, wird der Betrag der
Obligationen der Younganleihe in jedem Lande, in dem
eine Emiſſion der Obligationen ſtattfinden ſoll, entſprechend
den Gewohnheiten des Marktes und des Publikums feſt
geſetzt werden. Der franzöſiſche Anteil an der Emiſſion
werde ſich auf 80 Millionen Dollar ſtellen.

S

geheures geplant gegen Ethel Morland. Dann mußte ſie in
Sicherheit gebracht werden. Warum aber dieſer Haß gegen
eine völlig Schuldloſe?“

Eſchingen nahm an, daß Maria Sorta glaubte er liebe
jetzt Ethel. Und deshalb dieſe Rache. Aber was ſollte die
ſer Menſch noch hier, ſpionieren vielleicht? Die Sorta
wütete gewiß, weil der Anſchlag mißlungen war. Dann
überlegte er wieder, wenn er ſich aber täuſchte? Wenn
nun alles Zufall wäre, wenn Maria Sorta ganz unſchuldig
am Hierſein dieſes Jtalieners war? Eſchingen zweifelte
nicht länger.

Maria Sorta, die Frau, die ihn mit den ſchönen, goldi
gen Augen bezaubert, die ihn gefeſſelt hatte und die ſich
ihm dann von einer Seite gezeigt, die ihn ſchaudern machte,
die hatte auch hier die Hand im Spiel. Sicher glaubte ſie,
er ſei hier, um ſich die reiche Erbin einzufangen. Da hätte
ſie ruhig ſein können. Aber was tun? Er hatte geſchwie
gen zu Morland von ſeinem Verhältnis zu Maria. Nun
konnte er auf dieſen immerhin noch nicht gerechtfertigten
Verdacht hin auch nicht ſprechen.

Johnſon riß ihn aus ſeinen Gedanken. Er ſprach er
freut von dem guten Geſchäft. Man ging nach dem Hauſe
d Eſchingen mühte ſich, der liebenswürdige Gaſt zu
ein.Frau Johnſon ſah ihn fragend an. Dann faßte ſie ſich

ein Herz:
„Sie haben eine unangenehme Ueberraſchung gehabt?“
Er blickte erſchrocken auf. „Jch, wieſo?“
Sie nickte: „Jch ſah Jhnen vom Fenſter aus nach, Jhre

Ueberraſchung galt dem Jtaliener. Wir wollen uns ganz
gewiß nicht neugierig zeigen, nur möchte ich Jhnen und
zugleich meinem lieben William mitteilen, daß mir der
Menſch ſehr unſympathiſch iſt. Er hat in mir einen un
ſtimmten Verdacht erweckt. Er hat die paar Stunden
nes Aufenthalts dazu benutzt, ſich merkwürdig viel
d Verhältniſſen unſeres Freundes Morland zu er
igen

(Gortfehung folgt.

eriums haben die Beſchlüſſe der Bankierkonferenz an

De



Buſch geſteht.
Berlin, 9. Mat. Der ehemalige Berliner Skadtrat Buſch

hat ſein erſtes Geſtändnis vor dem Anterſuchungsrichter
abgelegk. Auf die Frage, was er mik den 75 000 Mark ge
macht habe, die er von Sachs erhalten habe, erklärke er,
er habe ſie für „Parteizwecke“ verwendet. Er konnke aber
keine Auskunft darüber geben, welcher Partei er das Geld
zugewendet hat und gab ſchließlich zu, dieſe 75 000 Mark
verbraucht zu haben. Damit iſt der Tatbeſtand der Be
ſtechung erwieſen.

Die Arbeitsmarktlage im Reich.
Berlin, 9. Mai. Der Bericht der Reichsanſtalt für Ar

beitsloſenverſicherung für die Zeit vom 16. bis 30. April
beſagt, daß die Zahl der Empfänger von Kriſenunker
ſtützung erneuk zugenommen hat. Jnsgeſamt belief ſich
am 30. April die Zahl der Haupkunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherung auf nahezu 1 761 000, in der
Kriſenunkerſtützung auf über 320 000. Die Zahl der Ar
beitsloſen, die Mikke April bei den Arbeitsämtern mit rund
2 890 000 feſtgeſtellt wurde, iſt nur um knapp 100 000 zu
rückgegangen und liegk damit um eiwa 1 080 000 Köpfe
höher als Ende April des Vorjahres.

Aus Nah und Fern.
Strohwalde. (Schafbock-Auktion.) Auf der zur Domäne

Strohwalde gehörigen Stammſchäferei Buchholz fand am
letzten Dienstag die diesjährige Verſteigerung der berühmten
MerinoFleiſchSchafböcke ſtatt. Wie berühmt die Schaf
zucht des Oekonomierat Schmidt geworden iſt, geht daraus
hervor, daß nicht nur zahlreiche Käufer aus allen Teilen
Deutſchlands, ſondern auch aus dem Auslande (Polen,
Tſchechoſlowakei und Ungarn) erſchienen waren. An 61
erſtklaſſige Stammzuchtböcke kamen zur Verſteigerung, die
ſich im Preiſe zwiſchen 290 bis 2000 Mark bewegten.
Dieſe Auktion ſtand auch im Zeichen der äußerſt ungünſtigen
Wirtſchaftslage, denn in den letzten Jahren wurden weit
höhere Preiſe erzielt.

Jeſſen. Ein ſchießwütiger Autofahrer. Der
Chauffeur Walter Schmidt aus Schweinitz hielt des Nachts
mitten auf der Straße mit ſeinem Kraftwagen. Als er von
den Jnſaſſen eines anderen Autos aufgefordert wurde, die
Straße freizugeben, bedrohte er dieſe mit einem Revolver.
Die herbeigerufene Polizei ſtellte feſt, daß Schmidt ſich nichtim Beſitze eines Woſſenſcheins befand, weshalb ihm der Re

volver abgenommen wurde; außerdem hat er mit der Ent
ziehung des Führerſcheines zu rechnen.

Merſeburg. Neuregelung des Verhältniſ-
ſes zum Zweckverband Leunag. Die bei der letzten
Konferenz mit dem Regierungspräſidenten beſchloſſenen
Schritte zur Neuregelung des Laſtenausgleichs zwiſchen der
Stadt Merſeburg und dem Zweckverband Leung werden jetzt
unternommen Für die nächſten Tage ſind Beſprechungen
zwiſchen den direkt Beteiligten in Ausſicht genommen.

Rübeland im Harz. Es regnet Stein e. Zur Ver
breiterung der Kreisſtraße Rübeland--Haſſelfelde werden
Sprengungen vorgenommen. Fauſtdicke Steine praſſelten
auf den unteren Teil des Ortes nieder. Ein Felsſtück durch
ſchlug eine Giebelwand eines hochſtehenden Hauſes und zer
trümmerte die Zimmereinrichtung. Eine Unterſuchung iſt
eingeleitet,

Sonneberg. Keine Arbeit für den Bürger
meiſte r. Als der bisher kranke zweite kommuniſtiſche Bür
germeiſter Brill im Amte erſchien, um geſund an Körper,
Geiſt und Seele wieder ſeinen Dienſt aufzunehmen, erklärte
Regierungsbeauftragter Dr. Zogbaum, daß Brill bis auf
weiteres beurlaubt ſei, da zurzeit keine Verwendungsmög-
lichkeit für ihn beſtehe.

Jlmenau. Erweiterung des Kurhauſes Ga-
be l b ach. Das bekannte Kurhaus Gabelbach am Kickelhahn
ſol eine weſentliche bauliche Erweiterung erfahren. Das Thü-
ringiſche Landesbauamt hat im Auftrag der Staatsregie-
rung die Arbeiten zur Vergebung ausgeſchrieben

Cloſchwitz. Mit dem Raſiermeſſer gegen
Frau und Schwiegervater. Der Arbeiter Hauſe aus
Eloſchwitz wollte ſeine Frau, die bei ihren Eltern in Rumpin
weilte, abholen. Ohne jede Veranlaſſung fiel er plötzlich über
die Frau her, würgte ſie und verſuchte, ihr mit dem Raſier
meſſer die Kehle zu durchſchneiden. Nur dem Umſtand, daß
die Frau zufällig einen dicken Schal um den Hals trug, iſt
es zu verdanken, daß die Schnittwunde nicht tief ging. Als
der Schwiegervater den H. beruhigen wollte, erhielt er auch
einige Stiche und Schnittwunden, ſo daß er in däs Gerbſted

ter Krankenhaus werden mußte. brachte ſich
dann ſelbſt noch einige Schnittwunden bei. Er konnte ſchließ
lich überwältigt werden und wurde e Karlsfeld gebracht.
Bei Hauſe hatten ſich ſchon vor einiger Zeit Spuren geiſtiger
Umnachtung gezeigt. Man nimmt an, daß die Tatſache, daß
er jetzt wieder arbeitslos geworden iſt, ſein Leiden verſchlim-
merte.

Mücheln. Vom Blittz er ſchlagen. Am Nachmittag
entlud ſich über Mücheln ein äußerſt heftiges Gewitter. Der
ſchon betägte Maurer Karl Meyer aus Wenden wurde auf

dem Felde vom Blitze getroffen und auf der Stelle getötet.

Bikterfeld. Vertagung der Etatsverabſchie
d'um g. Die Stadtverordneten befaßten ſich in ihrer letzten
Sitzung in ſtundenlanger Debatte mit dem Etat für 1930-31.
Der Magiſtrat hatte als Steuern 210 Prozent Grundvermö
gensſteuer, 640 Prozent Gewerbeertragsſteuer und 1200
Prozent Lohnſummenſteuer vorgeſchlagen. Mit 14 Stimmen
der Einhgitsliſte und der Demokraten wurden die Vorſchläge
angenommen. Die Abſtimmung über den Etat wurde in
ſpäter Nachtſtunde vertagt.

Halle. Gefaißte Autodieb e. Jn der Nacht wurden
zwei Autodiebe im Alter von 21 Jahren bei Ausführung
eines Autodiebſtähls in der Kronprinzenſtraße abgefaßt.
Kurz zuvor hatten die Täter einen anderen Perſonenkraft-
wagen in der Hardenbergerſtraße entwendet. Anſcheinend
e es ſich um zwei langgeſuchte ge werbsmäßige Auto

iebe.

Förderſtedt. Tödliche Brand wunden durch
Spielen mit Streichhölzern. Das Sjährige Söhn
chen des Arbeiters Wilke nähm in einem unbewachten Au
genblick Streichhölzer und ſpielte damit auf dem Hofe. Die
Streichhölzer gerieten beim Spiel in Brand und das Kind
ſtand bald in hellen Flammen, als die Mutter auf ſeine
Hilferufe herbeieilte. Die Flammen wurden erſtickt. Zu den
Brandwunden kam noch ein Lungenſchlag, und am nächſten
Tag war das Kind tot.

Naumburg Abbau im Naumburger Bahnbe
triebswerk. Jm Rahmen der Sparmaßnahmen der
Reichsbahn iſt beim Bahnbetriebswerk Naumburg ein Ab
bau in die Wege geleitet worden. Ein Teil der Lokomotiv
führer wird verſetzt, auch ein Teil der vorjährigen Zeitar
beiter wurde nicht wieder eingeſtellt.

Bad Köſen. Ein weiſung des neuen Bürger
meiſt e rs. Der bisherige Beigeordnete Kaufmann Schuſter,
der von den Stadtverordneten zum Bürgermeiſter gewählt
worden iſt, wurde von Landrat Dr. v. Deines, Naumburg,
in ſein Amt eingeführt.

Kölleda. Fräulein Schlächtergeſelle. Frl.
Hanni Junker, die Tochter des hieſigen Fleiſchermeiſters
Junker, hat nach einer dreijährigen Lehrzeit bei ihrem Vater
jetzt die Geſellenprüfung abgelegt und auch beſtanden. Das
Prüfungsprädikat „Sehr gut“ beweiſt, daß der weibliche
Schlächtergeſelle in ſeinem Berufe auch etwas zu leiſten ver
mag. Die Prüfungsarbeit beſtand in ſelbſtändiger Schlach
tung eines Schweines und eines Hammels.

Bad Elſter. Ehedrama. Der 38 Jahre alte Fritz
Stadler tötete in der Schlafkammer ſeine 32 Jahre alte Ehe
frau Martha durch einen Schuß in den Mund. Stadker
flüchtete darauf, er wurde am Ortsausgang auf der Straße
nach Bärenlohe mit einem Schuß in der Schläfe tot auf
gefunden. Das Ehepaar lebte in Scheidung. Das vierjäh
rige. Kind der Eheleute, das in der Schlafkammer mit ſchlief,
war Zeuge der Tötung ſeiner Mutter.

Hſterburg. Ein begehrter Bürgermeiſter
pro ſt en. Die kleine altmärkiſche Stadt Oſterburg hat wie
der einmal keinen Bürgermeiſter, ſeitdem der kommuni-
ſtiſche Bürgermeiſter Mikkelſen Stadtoberhaupt einer kleinen
weſtfäliſchen Stadt geworden iſt. Die Ausſchreibung um die
Beſetzung des Bürgermeiſterpoſtens in Oſterburg brachte
175 Geſuche. Sämtliche Berufsſchichten ſind vertreten.

Hamburg. Achtſtündige Arbeitszeit auf
See. Das weſentlichſte an dem neuen für die Schifffahrt
gültigen Manteltarif dürfte die Tatſache ſein, daß er für die
Mehrzah! der deutſchen Seeleute den achtſtündigen Arbeits
tag auf See bringt. Der Tarif enthält außerdem Verbeſſe
rungen in der Urlaubsregelung.

Mainz. Deutſche Frauen von franzöſiſchen
Soldaten überfallen. Wie erſt jetzt bekannt wird,
griffen zwei franzöſiſche Soldaten zwei deutſche Frauen, die
ſich auf dem Nachhauſeweg befanden, in einer abgelegenen
Straße an und i ſie eine Böſchung hinab. Dem Ver
ſuch, ſie zu vergewaltigen, ſetzten die beiden Frauen heftigen
Widerſtand entgegen und ſchrien laut um Hilfe. Erſt nach
langem Kampfe gelang es den Frauen, ſich aus den Händen
der Soldaten zu befreien, die hierauf in der Dunkelheit ent
kamen. Die franzöſiſche Gendarmerie hat ſofort eine Unter
ſuchung eingeleitet. Es verlautet, daß die Täter bereits er

rannt ſind, ſo daß ſie zur Rechenſchaft gezogen werden
können.

Münſter i. W. Ehrung des 5000. Studenten
an der weſtfäliſchen ilhelmsuniverſität.An der weſtfäliſchen Wilhelmsuniverſität wurde der 5000.
Student immatrikuliert. Damit iſt Münſter in die Reihe
der größten deutſchen Univerſitäten eingerückt und ſteht, ſo
weit bis jetzt überſehen werden kann, an fünfter Stelle.

Forchheim. Anſchlag auf einen Eiſenbahn
zug. Wie die Reichsbahndirektion Nürnberg mitteilt, ſind
auf der Strecke Goßweinſtein Forchheim (Oberfranken) von
bis jetzt noch unbekannten Tätern fünf zum Teil größere
Steine auf die Schienen gelegt worden. Der Lokomotiv
führer eines Zuges konnte noch rechtzeitig auf die Gefahr
aufmerkſam gemacht werden. Verletzt wurde niemand. Die
Lokomotive wurde geringfügig beſchädiat.

Ehrenfriedersdorf. Todesopfer des Badens.
Der Tiſchlerlehrling Walter Heßmann nahm mit mehreren
Kameraden im Heideteich ein Bad. Obgleich von dieſen ge
warnt, wagte er ſich immer weiter vor. Plötzlich verſank er
r deren Augen. Er konnte nur als Leiche geborgen wer

en.

Oas Wandern.
Heute iſt das Wandern nicht allein mehr des Müllers

Luſt. Jm Zeitalter der Freiluftbewegung iſt es Hundert
tauſenden ein Bedürfnis geworden. Man kann faſt ſagen,
daß ſich der moderne Menſch zur Natur zurückgefunden hat,
daß er ihre unerſchöpfliche Schönheit neu zu entdecken be
ginnt. Zum Teil iſt dies gewiß nicht eine echte, eine Liebe
um ihrer ſelbſt willen. Das ſind jene, die ſich die Natur

unter Benutzung der neuzeitlichen Fortbewegungsmittel
ſummariſch und in hohem Kilometertempo zu Gemüt füh
ren, ſtatt ſich als vollwertigen Erſatz in einem Kino einen
Landſchafts oder Kulturfilm anzuſehen. Da der Farbenton
film auf dem Marſch iſt, kann man ſich denken, daß ihnen
demnächſt nur noch die reine Luft oder der Blütenduft fehlt,
damit ſie über der Kopie das Original nicht mehr vermiſſen.

Aber Wandern iſt ſchließlich etwas anderes, als All
genuß auf der Oberfläche, als bloßer Szenenwechſel, wie er
auf den Brettern vor ſich geht, die darum auch nur die Welt
bedeuten, ohne ſie ſein zu können. Wandern iſt kein neben
ſächliches Notiznehmen von der Landſchaft. Wandern iſt
ein Ausflug ins All mit offenen Augen, mit wachen, ein
drucksbereiten und empfänglichen Sinnen. Der Lebens
rhythmus, beſonders in den größeren Städten, hat uns ab
geſtumpft gegen die einfache Natürlichkeit, mit der draußen
die tiefſten Geheimniſſe allen Geſchehens, die Welträtſel ſinn
fällige Formen angenommen haben. Wie müſſen wieder
Kinder werden, unbefangen und vorurteilslos, wir müſſen
unſeren Ueberheblichkeitsdünkel abſtreifen, müſſen wieder
natürlich werden, damit uns die Natur das ſagen kann, was
ſie zu ſagen hat. Und das iſt nicht mehr und nicht weniger
als: alles!

Wandern iſt ſchließlich keine Angelegenheit eines reich
geſpickten Geldbeutels. Viele ſchweifen in irgendwelchen
Fernen umher und täuſchen ſich ſelbſt mit dem Vorurteil,
daß ſie immer neue Eindrücke in ſich aufnehmen, daß mög
lichſt weites Getrenntſein von der gewöhnlichen Stätte Sinn
des Wanderns ſei. Dabei iſt ihnen nichts fremder als gerade
die Heimat Weil ſie ſich nie die Mühe gemacht haben, ihre
Heimat zu entdecken Sie iſt ihnen eine Selbſtverſtändlich
keit, und mit ebenſolcher Selbſtverſtändlichkeit haben ſie alles
in der näheren Umgebung keines eingehenderen Blickes für
wert gehalten. Und doch iſt Heimat alles, und ohne die
Heimat iſt alles ein Nichts. Lerne die Heimat wieder lieben,
indem du ſie dir erwanderſt!

ch
Unter Mordverdacht Die Gefahren der großen Welt

Das verlorene Kind ſind einige Titel aus der ſoeben erſchienenen
Mai Nummer der „Wahren Geſchichten“ (Preis 50 Pfg. Verlag
Dr. Selle-Eysler A.G., Berlin SW. 68) Das Heft enthält acht
illuſtrterte Erzählungen erlebter Geſchehniſſe, die durch ihre ſchlichte
Menſchlichkeit den Leſer mehr packen und ſpannen, als es jede nöch
ſo gut erfundene Geſchichte vermag. Jedermann, der Mitgefühl
und Teilnahme für die Leiden und Freuden ſeiner Mitmenſchen
beſitzt, ſollte die „Wahren Geſchichten“ regelmäßig leſen.

e „Dr. med. H. Schulze's Fregalin führt dem
Blut hochwertige Nährſtoffe zu und bewirkt dadurch eine
Blutreinigung und eine hervorragende Nervenſtärkung.
Wir verweiſen auf die Beilage in dieſer Nummer, leſen
Sie dieſe Beilage in Jhrem Intereſſe genaueſtens, da Sie
auf. Wunſch von Dr. med. H. Hchulze G. m. b. H.,
Berlin W. 30, umſonſt und portofrei eine aufklärende
Broſchüre und eine Probeſchachtel dieſes ausgezeichneten
Mittels erhalten.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

24. Fortſetzung Nachdruck verboten
Der Hausherr fuhr auf. Aber liebe

Frau, was ſoll ein Verdacht?“
Sie blickte vor ſich nieder: „Jch kann ihm ja unrecht tun,

aber ich bringe ihn mit dem Mordanſchlag auf die arme
Ethel in Verbindung.“

Karl Heinz ſtand auf. Er reichte der Dame die Hand:
„Ganz meine Ueberzeugung, gnädige Frau. Jch wollte

Er wurde durch ein Geräuſch unterbrochen. Die erboſte
Stimme der ſchwarzen Dienerin ſchallte laut und vernehm
lich zu ihnen herein.

Frau Johnſon ſchüttelte den Kopf: „Merkwürdig, Beſſie
iſt ſonſt gut geſchult. Was hat ſie nur?“

Sie ſchritt nach der Tür. Das Geſchimpfe hatte aufge
hört, dafür hörte man die ruhige, feſte Stimme der Haus
herrin, die mit Veſſie ſprach.

Nach einer Weile kam Frau Johnſon wieder herein. Sie
ſah blaß aus. „Der unheimliche Menſch,“ ſagte ſie zu den
Herren, die ihr fragend entgegenſahen. Lieber Mann, weißt
du, warum VBeſſie, unſere gute alte Beſſie ſo aufgeregt war?
Der Italiener hat hier an der Tür des Wohnzimmers ge
horcht. VBeſſie kam hinzu und da hat er ihr eine Ohrfeige
gegeben.

Eſchingen ſtand auf. „Gnädige Frau, ich weiß jetzt ge
nau, wer Miß Ethel ermorden wollte. Nicht der Jtaliener,
der war nur ein Werkzeug. Dieſer Menſch wollte auch jetzt
nur noch erkunden, was ich von Morlands für Nachrichten
bringen würde. Ich werde über Miß Ethel wachen, ich
allein weiß jetzt, von welcher Seite die Gefahr droht. Nur
meinen Freund Saldern werde ich verſtändigen. Sie, meine
hochverehrten Herrſchaften, bitte ich, mich mit dem Italie
ner ein Wörtchen reden zu laſſen.“

„So ein Lümmel.

Jm ſelben Augenblick erklang Hufſchlag, draußen jagte
de Italiener auf einem der gekauften prachtvollen Pferde
avon.

Johnſon ſagte ſcherzend: „Nun iſt der gute Kauf hin
fällig. Jetzt habe ich nur noch ein Pferd und das habe ich
gut bezahlt.“

„Vielleicht ſchickt man Jhnen das Pferd wieder, denn der
Kerl wollte Sie ſicher nicht betrügen; er wollte nur eilig
fort,“ ſagte Eſchingen.

Er verabſchiedete ſich herzlich. Die kleinen Mädchen be
gleiteten ihn noch ein Stück. Bald befand er ſich auf dem
einſamen Wege, welcher zwiſchen hohen Maisfeldern hin
durch führte. Jn Gedanken verſunken ritt er dahin. Wie
rachſüchtig war ein Weib! Wie unüberlegt waren die Hand
lungen dieſer Frau. Eine gänzlich Unſchuldige hinmorden
zu wollen, nur weil ſie ihm damit wehe zu tun glaubte.

Wenn Eſchingen gewußthätte, daß die Berechnung dieſer
Frau eine ganz andere war, dann hätte er wohl noch heute
Morland rückſichtslos die Wahrheit geſagt.

Bald war er auf Morlands Beſitzung angelangt. Tom
kam ihm entgegen. Er ſaß ab, während der Schwarze das
Pferd in den Stall führte. Eine Weile blieb Eſchingen ſin
nend in der Halle ſtehen, dann ſchritt er die Treppe hinauf
zum Zimmer ſeines Freundes. Leiſe klopfte er an. Auf
Salderns Aufforderung betrat er das Zimmer.

Der junge Künſtler kam ihm entgegen. „Nun, mein
Alter, biſt du wieder da? Wie geht es bei Johnſons? Nette
Leute; man könnte ſich hier heimiſch fühlen, wo man vom
ganzen Wirrwarr der Welt nichts ſieht. Wenn nur mein
innerer Frieden nicht ſo grauſam zerſtört wäre. Jch hätte
ja nie geglaubt, daß ich noch einmal einer ſolch reinen, tie
fen Liebe fähig wäre. Und nun iſt gerade dieſe Sache ſo
hoffnungslos wie möglich. Man könnte ſchwermütig wer
den.“ Er wondte dem Freunde plötzlich den Rücken.

Eſchingen ſah, Fritz wollte ihm den Seelenſchmerz ver
bergen. Trotzdem merkte er, wie es im Antlitz des Freun
des zuckte. „Armer Kerl,“ dachte er wie ſchon ſo oft, „ar
mer Kerl.“

nach ihm um.
Plötzlich wandte ſich Saldern mit einem energiſchen Ruck

„Karl Heinz, ich kann das nicht länger er
tragen, ich reiſe wieder nach Rom zurück. Für immer. Jch
werde neue Werke ſchaffen, meine Arbeit und meine Kunſt,
ſie müſſen mir über dieſe Enttäuſchung hinweghelfen.“ Er
legte Eſchingen beide Hände auf die Schultern. „Alter
Junge, ich habe nie an deiner Herzenswunde gerührt. Heute
aber muß ich dir ſagen, du warſt immer noch glücklicher als
ich. Du durfteſt verachten und wo man verachtet, da liebt
man nicht mehr. Aber ich? Jmmer das liebe Dingel zu
ſehen und wiſſen, all meine Liebe, all meine Sehnſucht wer
den ewig unerfüllt bleiben, das halte ich nicht aus.“

Eſchingen ſah dem Freund ernſt ins Auge. „Nein, Fritz,
wir werden beide bleiben. Miß Ethel ſchwebt in ſchwerer
Gefahr, ich weiß jetzt, wer ihr nach dem Leben trachtet.“

Mit weit offenen Augen ſah Saldern ihn an: „Wie, du
r Ja, aber um Himmelswillen, dann ſchnell zu Mor
and.“
Eſchingen legte ihm die Hand auf den Arm. „Setzen

wir uns, Fritz ich will dir alles erzählen.“ Und er erzählte
dem entſetzt Aufhorchenden von ſeiner Begegnung mit dem
Jtaliener.

Saldern ſprang auf. „Das iſt ja gräßlich. So eine raſüchtige Rantippe. Was ſoll nun eitheheeh

Vorläufig iſt Miß Ethel geborgen, das andere wird ſich
finden, wenn ſie wieder geſund iſt,“ ſagte Eſchingen. „Aber,
Fritz, ſchweige gegen Morland. Er hegt großes Intereſſe für
dieſe Frau. Erſt muß unſer Verdacht beſſer begründet ſein,
dann wollen wir ſie unſchädlich machen.“

Fritz war mit allem einverſtanden. Er wollte bleiben, bis
die Feindin der Geliebten entlarvt war.

13. Kapitel.
In einem kleinen, feinen Familienhotel in Stockholm

waren drei Reiſende angekommen, die das ſofortige Jn
tereſſe der geſamten Bedienung, ſpäter an der gemeinſamen
Hoteltafel auch die Neugierde der anderen Gäſte weckten.

(Fortſetzung folgt.)
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39. Jahrgang

Uber die Bekämpfung
von Wühlmäuſen und Feldmäuſen.

Von Dr. Weiß. (Mit 6 Abbildungen.)
Die Wühlmäuſe haben ſich in den letzten

Zeiten in ſteigendem Maße in ihrer ſchädlichen
Lebensweiſe betätigt. Unſere Abbildung 1 zeigt
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was Menſchenhand berührt hat, iſt mit Hand
ſchuhen zu arbeiten.
in die Gänge geſchoben.

Es können auch etwa 20 em lange Weiden
rutenſtäbchen in Phosphorbrei getaucht und
dann über Kreuz in die befahrenen Gänge

Die Giftrüben werden

eine Wühlmaus mit ihrem plumpen, gedrungenen
Körper, ihrem dicken Kopf

und den verſteckten Ohren,
dazu kommt noch ein be

haarter Schwanz, dem die
Schuppenringe fehlen. Zwei
Arten unterſcheiden wir: die
Waldwühlmaus und die

Wühlratte oder Mollmaus.
Die braune Waldwühlmaus
zeigt ſich beſonders häufig
am Waldesrand und in
Schonungen. Sie klettert
geſchickt die Stämme empor
und ſchält ſie. Die Wühl
ratte hingegen erſcheint
häufig in Gärten, wo ſie,
wie ihr Name ſchon ſagt,

in ſtarkem Maße im Boden
wühlt und ähnlich dem
Maulwurf weitverzweigte
Gänge macht und Erd
haufen aufwirft, die aber
keinerlei ffnungen zeigen,
weil jede entſtandene Off
nung ſofort wieder ge
ſchloſſen wird. Die Wühl
maus läßt ſich deshalb leicht
an die Offnung heranlocken und kann dann
durch einen Schrotſchuß getötet werden oder
man ſchneidet ihr mit einem raſchen Spatenſtich
den Rückzug ab und erſchlägt ſie.

Der große Schaden, den die Wühlmäuſe
anrichten, erheiſcht ein möglichſt gemeinſchaftliches
Vorgehen. Wir wollen hier einige erprobteVerſchren nennen. Möhren werden, wie die

Abbildungen 2 bis 4 zeigen, richtig zugeſchnitten
und dann inwendig mit pulverigem Arſenik be

ſtreut. Hierbei iſt wegen des leichten Stäubens
und der furchtbaren Giftigkeit dieſes Mittels
allergrößte Vorſicht geboten. Wegen der feinen

Abbildung 1. Wühlmaus.

Man kann auch aus vier Gewichtsteilen
Mehl, einem Gewichtsteil des giftigen Barium
karbvnates unter Zuſatz von etwas Milch und
einigen Tropfen Anisbl ein Giftbrot backen
und es ſtückweiſe in die Gänge legen.

Der bekannte feuergefährliche und leicht
entzündliche Schwefelkohlenſtoff dient wie
zur Vertilgung ſo vieler Schädlinge ſo auch
zur Vernichtung der Wühlmäuſe. Mittels
einer Kanne (Abbildung 5) wird dieſe Flüſſig
keit in Portionen von je 5 g in die
Bauten gebracht, wo die nach unten
ſinkenden ſchweren giftigen Gaſe die

Witterung, die die Wühlmäuſe für alles haben,
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Abbildung
Richtig zugeſchnittene Mohrrübe zur Aufnahme vo

Rechts daneben Anſicht von oben

Tiere töten. Jn gleicher Weiſe wirken
die Brieſtſchen Schwefelkohlen
ſtofftabletten und die Citozid
patronen.

Die bekannte Reinkultur
des Prof. Löfflerſchen Mäuſe
typhus-Bazillus kann mit
Erfolg auch gegen Wühlmäuſe
verwendet werden. Außer der
Brandmaus fallen ihr ſämtliche
Mäuſearten zum Opfer. Dabei
muß allerdings die jeder Typhus
kultur beigegebene Gebrauchs
anweiſung genau befolgt wer
den. Ungefähr zwei bis drei
Wochen nach dem Beſchicken
der Bauten werden die Mäuſe,
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die ſich gegenſeitig angeſteckt haben, zugrunde
gehen. Ganz vorzüglich wirkt auch das von
den Tieren gern angenommen Ratin.

Wir kommen zu den Fangvorrichtungen,
den Fallen. Die einfachſten Fallen ſind 60 cm
tiefe und 20 em breite, ſenkrecht in die Erde
gebohrte Löcher mit glatten ſteilen Wänden.
Die Mäuſe fallen hinein und aus Hunger

freſſen die Stärkeren die
Schwächeren auf und die
übrigbleibenden verhungern.
Auch die gewöhnliche eiſerne
Zangenfalle hat ſich be
währt. Sie wird in dem
Gange derartig angebracht,
daß die Wühlmaus in dem
Beſtreben, die Offnung zu
ſchließen, die Falle paſſieren
muß. Auch hier darf nur
mit Handſchuhen gearbeitet
werden. Vortrefflich wirkt
auch die Zürnerſche Lock
mausfalle, die im Jnnern
zwei Wippen bder Fall
klappen zeigt, die die Maus
nach dem Betreten in den
Kaſten gelangen laſſen und
ſich ſofort wieder fängiſch
ſtellen. Dieſe Falle (Abb. 6)
eignet ſich zum Maſſenfang.
Wer genügend Waſſer zur
Verfügung hat, kann auch
mit einer Kanne die Löcher
voll gießen und heraus
tretende Mäuſe erſchlagen.

Ein außerordentlich tüchtiger Helfer zur
Beſeitigung jeglicher Mäuſeplage iſt die
Waldohr oder Schleiereule. Sie vermag
erwieſenermaßen in kurzer Zeit einen Garten
gründlich von dieſem Ungeziefer zu ſäubern.
Und dabei gibt es immer noch ſo unglaublich
dumme Menſchen, die auf alles, was krumme
Schnäbel und Krallen krägt, drauflos knallen
und dadurch unermeßlichen Schaden anrichten.
Die Eulen gehören zu den nützlichſten Vögeln,

Abbildung 3. Die mit Gift präparierre und mit Ztzchen
genau zuſammengefügte Mohrrühbe.

Abbildung 4.
Falſcy zugeſchnittene Mohrrübe zur Aufnahme von ift.

19 7. l. 5.



die unbedingt geſchouk werden müſſen. Sie
ſind die fliegenden Katzen

Wir kommen zu den weiteren Schädlingen
unſerer Felder, zu den Feld mäuſen. Wenn
man bedenkt, daß ein einziges Mäuſepärchen
im Laufe eines Jahres über dreihundert Nach
kommen haben kann und daß dieſe infolge
e großen Gefräßigkeit etwa vier Zentner

etreide in der gleichen Zeit e en ſo iſt
damit wohl die Notwendigkeit der Bekämpfung
erwieſen. Es ſtehen nun dem Landwirt ver
ſchiedene Bekämpfungsmittel zur Verfügung,

Abbildung 5.

wie Giftgetreide, Giftpräparate, Bakterien
kulturen und Giftgaſe. Am erfolgreichſten hat

ſich das kombinkerte Verfahren erwieſen,
bei dem Bakterien zuſammen mit Giftgaſen
oder Giftpräparaten zur Anwendung kommen.
Die günſtigſte Zeit zur Vertilgung iſt das

Frühjahr, weil dann die durch die winterlichen
Entbehrungen geſchwächten Tiere den dar
gebotenen Köder gleich annehmen. Zunächſt
werden vor der Durchführung alle Löcher durch
Zutreten, Abſchleppen oder Walzen geſchloſſen.
Dann werden die wieder geöffneten Löcher mit
dem Giftgetreide mittels der Legeflinten beſchickt,
die mit einem Doſierungsmechanismus verſehen
ſind. Auch Giftpräparate, wie Phosphorlatwerge,
kommen in Betracht. Es iſt durchaus erforderlich
alles Gift in den Gang zu legen, weil es ein
mal dort eher von den Mäuſen angenommen
wird und zum andern für die übrigen Tiere
unzugänglich iſt. Für das Bakterienverfahren

Schwefelkohlenſtoffkanne.

7 J

Abbildung 6.
e

Zürnerſche Falle für Wühl- und Waldmänſe.

wird die Kultur des Löfflerſchen Mäuſetyphus
bazillus verwendet. Wie oben ſchon bemerkt,

iſt die gleichzeitige Anwendung von Gift und
Bakterienkultur dasjenige Verfahren, das den
größten Erfolg verſpricht.

Außer Schwefelkohlenſtoff und Schwefel
dioxyd kann auch das Horagas verwendet
werden, das ſich bei der Entzündung der in
die Röhren gelegten Horagaspatronen ent
r Auch die LepitGaspatronen haben ſich

ewährt.
Bei Anwendung eines an ſich zweck

mäßigen Verfahrens wird aber ein durch
ſchlagender Erfolg nur dann erzielt, wenn ein
mal gemeinſchaftlich vorgegangen wird und

zum andern auch alte Feldraine, Wegränder,
Dämme behandelt werden, denn ſie bilden
ſtändige Mäuſeherbergen, von denen auch
immer wieder die angrenzenden Felder mit
dieſen Nagetieren beſiedelt werden.

Etwas über Strohblumen.
Von Emil Gienapp,

Durch Neueinführungen und Neuzüchtungen
ſind im Laufe der letzten Jahrzehnte unſere
Gärten um manche ſchöne Blume bereichert
worden, wodurch aber manche ältere und durchaus
nicht minder ſchöne Blumen in Vergeſſenheit
geraten oder dem Modeteufel zum Opfer gefallen
ſind. Zu Blumen dieſer Art gehören auch die
früher in jedem Garten heimiſchen, im Wuchs,
in der Farbe und Blumenform ſo mannigfach
verſchiedenen unvergänglichen Strohblumen vder
Jmnmortellen. Jm richtigen Stadium der Blüte,
das heißt bei voller Offnung der Blumenblätter,
bei Sonnenſchein geſchnitten und aufgetrocknet,
waren die verſchiedenen Strohblumenarten zu
Großmutters Zeiten ein billiges und beliebtes
Werkmaterial der häuslichen und gewerblichen
Blumenbindekunſt, das die damals im Winter
nur ſehr ſpärlich vorhandenen und ſehr teuren
friſchen Blumen allgemein erſetzen mußte. Was
dieſen Jmmortellen an Reizen der Friſchheit fehlte,
hatten ſie an Werten der Widerſtandsfähigkeit
und Unvergänglichkeit voraus. Manch ſinniges
Blumenangebinde hat in früherer Zeit Jahre
hindurch die Erinnerung an Leid vder Freude
feſtgehalten und iſt noch nach dem Tode des
Spenders als dauerndes Andenken an ſeinem Platze
verblieben. Wenn nun auch unſere heutige,
zwangsläufig im Sauſeſchritt eilende und uns mit
reißende Zeit für dieſe beſondere Wertſchätzung
der Strohblumen nicht viel mehr übrig haben
mag, ſo iſt es doch immerhin bedauerlich, daß
die wunderhübſchen und nur wenig Pflege be
anſpruchenden Jmmortellen auch nur noch ſelten
als Gartenblumen angetroffen werden und man
auf dem beſten Wege iſt, ſie der Vergeſſenheit
anheimfallen und unſere Blumengärten um
einen hübſchen und wertvollen Schmuck verarmen
zu laſſen, wozu aber durchaus keine Urſache vor
liegt. Denn wie in getrocknetem, ſind ſie auch
in friſchem Zuſtande ein wertvolles, langſtieliges
Blumenbindematerial, das den ganzen Sommer
hindurch bis zum Eintritt der erſten Fröſte in
unermüdlicher Fülle blüht, ohne an Farbe und
Schönheit zu verlieren.

Aus dieſem Grunde ſollten wir den Stroh
blumen auch wieder mehr als bisher einen Platz
im Blimengarten gönnen; ſie werden es uns
dankbar lohnen. Jhre Kultur iſt, wie bei allen
Somnnerblumen, verhältnismäßig einfach und in
jedem Garten möglich, wenngleich ſie im allgemeinen
eine ſonnige Lage und warmen, leichten Boden
vorziehen. Jn trockenen Sommern darf es den
Pflanzen nicht an Waſſer fehlen, da ihre kräftige
Beſtengelung und der verhältnismäßig dichte
Blattwuchs viel Feuchtigkeit an die Luft abgeben
müſſen. Die Anzucht geſchieht aus Samen, den
die Pflanzen reichlich reifen und den man all
jährlich ſelbſt ernten kann. Die Ausſaat kann ent
weder im zeitigen Frühling im Miſtbeet oder
Töpfen mit nachherigem Pikieren in kleine Töpfe
oder auch von April an direkt an Ort und Stelle
erfolgen. Die aufkommenden Sämlinge ſind dann
aber ſo weit zu verziehen, daß ſie allſeitig mindeſtens
10 cm Platz haben, um ſich kräftig entwickeln zu
können. Die ſchönſten unter den bekannten
Strohblumen ſind wohl die breit und langge
ſtrahlten, gefüllt blühenden Hehchrysum monstro-
sum fl. pl., von denen im Laufe der Zeit ein viel
farbiges Sortiment mit allen möglichen Farben
tönungen und mit hohem und niedrigem Wuchs
entſtanden iſt. Etwas kleiner in der Blume
und von ſchwächerem Wuchs ſind Acroclinium
roseum und alba, erſtere mit roſabarbigen, letztere
mit reinweißen einfachen oder gefüllten Blumen.
Reinweiße und zierliche Kugelblumen hat Am-
mobiim alatum und namentlich die neuere
Züchtung grancliflorum. Eine weitere hübſche
Strohblume iſt Leranthemum annuum fl. gl.,
wovon es mehrere farbenprächtige Sorten mit mehr
oder weniger großen und gefüllten Blumen gibt.

Als Jmmortellen verwenden laſſen ſich ferner
die in kleinen, dunkelblauen Riſpen blühende

Statice incana, das zierlich blühende weiße Schleier
kraut (Gypsophila paniculata grandiflora), die
farbenſchönen Sorten der herrlichen Rodante
atrosanguinea, masculata und magnesi, ſowie das
weißblühende Gnaphaleum decurrens und das
ebenfalls weißblühende Heliptorum corymbi-
florum und die gelbblühende Abart Sanfordii.

Schon dieſe kleine Ausleſe beweiſt, daß es unter
den Strohblumen eine ebenſo große Mannigfaltig
keit an Blumen und Farbenſchönheit gibt wie bei
anderen Sommerblumen, und daß ſie ebenſo wie
dieſe ſehrzwohl in der Lage ſind, ihre ziergärtneriſche
Aufgabe zu erfüllen. Darüber hinaus aber die
Möglichkeit bieten, ſie in getrocknetem Zuſtande
während der blumenarmen Wintermonate als
Vaſen und Zimmerſchmuck zu benutzen, der neben
dem Vorzug der Billigkeit auch noch den der Un
vergänglichkeit hat.

Unſere Pelztierzucht.
Man hat heute ſchon gegen 400 Pelztier

farmen in Deuütſchland. Die Zahl dürfte aber
ſchon in kurzer Zeit erheblich größer werden;
denn allgemein beginnt das Intereſſe für die
Pelztierzücht wach zu werden. Nicht zuletzt iſt
es die Landwirtſchaft, die ſich dafür intereſſiert
Es fehlt hier nicht an Stimmen, die die Mög
lichkeit zugeben, daß durch Pelztierzucht höhere
Renten aus dem Betriebe herausgewirtſchaftet
werden können. Darum ſind auch heute ſchon
viele der veſtehenden Pelztierfarmen einem
land wirtſchaftlichen Betriebe angeſchloſſen.

Die meiſten Pelztierfarmen finden wir in
den Bergen Süddeutſchlands, beſonders im
Allgäu und Oberbayern, im Schwarzwald uſw.
Aber auch im Erzgebirge, Rieſengebirge,
Thüringen ſind Peiztierfarmen anzutreffen,
ebenſo im Norden und Nordweſten des Reiches,
in Oldenburg, Pommern, Mecklenburg, kürz,
faſt in allen Teilen des Reiches

Einen namhaften Aufſchwung nimmt auch
die Pelzkaninchenzucht. Dieſer Aufſchwung
hängt mit den Beſtrebungen, Kaninchenfleiſch
mehr als bisher der menſchlichen Ernährung
zugänglich zu machen, eng zuſammen. So
nimmt ſchon heute die Berliner Zentral
Marbkthallengeſellſchaft jeden Poſten Kaninchen
fleiſch ab. Dazu werden ſich auch alle anderen
Großſtädte entſchließen, und dann iſt unſeren
Landbewohnern die Möglichkeit gegeben, Pelz
kaninchenzucht in größerem Umfange mit recht
annehmbarem Nutzen betreiben zu können.
Wenn, wie in Frankreich und Belgien, auch
England, bei uns mehr Kaninchenfleiſch ge
geſfen wird, kommen von ſelbſt mehr Felle
in den Handel, und es wird unſerem Vater
lande viel Geld erhalten bleiben. Denn heute
führen wir noch ſehr viele, ja die meiſten,
Kaninchenfelle und ſie ſind ja große Mode

aus dem Auslande ein. Gerade die Zucht
feiner Pelzkaninchen iſt etwas für den kleinen
Landwirt. Zu einer ſolchen Anlage gehört
wenig Geld, jedenfalls ganz entſchieden weniger
als zur Zucht von Silberfüchſen, Nerzen und
anderen edlen Pelztieren.

Selbſtverſtändlich muß man von der Pelz
kaninchenzucht auch etwas verſtehen. Man muß
nicht allein wirtſchaftlich füttern können, man
muß wiſſen, wie man die beſten Pelze erzeugt,
welche Raſſen man zu wählen hat, und wie
man die Pelze behandelt und verwertet.

Da es ſich hier um wirtſchaftlich wichtige
Faktoren handelt, ſollen unſere Leſer fort
laufend darüber unterrichtet werden. Wir
glauben dadurch auch der deutſchen Wirtſchaft

zu dienen. Kl.Neues aus Stall und Hof.
Die Beurteilung eines Fohlens hinſichtlich

ſeiner ſpäteren Entwicklung iſt nicht leicht, denn
beim jungen Tiere befinden ſich die einzelnen
Körperteile in ganz anderem Verhältnis zu
einander als beim erwachſenen. Junge Tiere
ſind erheblich kürzer und ſcheinbar höher ge
ſtellt als alte. So haben nach ſorgfältig durch
geführten Meſſungen beim Johlen die Schien
beine ſchon bei der Geburt ungefähr die gleiche
Länge als bei älteren Pferden, während die
übrigen Knochen mit der Entwicklung mit
fortwachſen. Die Beinknochen ſind beim jungen
Tier verhältnismäßig ſtark. Dabei ſind Johlen



Wüch meiſtens überbaut, ſie ſtehen demnach
hinten höher als vorne. Mit der Zeit aber
gleicht ſich das alles wieder aus, kann ſich ſo
gar bis zum Gegenteil verwachſen. Beim
Hoee üverwiegt im erſten Lebensjahre das
Höhenwachstum, im zweiten und dritten Jahre
iſt es ſchon geringer, dafür geht das Tier indie Länge und noch inehr in die Breite. Nach
Beendigung des dritten Jahres verhalten ſich
die Höhen-, Längen und Breitenmaße ſo zu
einander wie beim erwachſenen Tier, und in
dieſem Verhältnis ſchreitet dann das Wachstum
bis zur völligen Auüsbildung weiter fort, und
ſchließlich erhält das Tier jenes Ausſehen der
Vollkommenheit und Abrundung, wie ſie jedem
ausgewachſenen Tiere unter normalen e
niſſen zu eigen iſt.Warum haben unſere ländlichen Geflügel

halter einen ſo geringen Jahresdurchſchnitt an
Eiern zu verzeichnen Man nennt in den
Kreiſen der Raſſegeflügelzüchter die Land
hühner ſo gerne „Miſtkratzer“ ünd dokumentiert
damit eigentlich nur eine Gedankenloſigkeit.
„Miſtkraßer“ ſind Hühner der Scholle, alſo
Tiere, die durchaus bodenſtändig ſind. Sieleiſten ja nicht ällzuviel, aber dies liegt viel
fach nur an der ungenügenden Wartung und
Haltung, und unter den gleichen Verhältniſſen
und der gleichen Behandlung würden Raſſe
e hner manchmal nicht mehr leiſten. Und im

iſte kratzen ſo ziemlich wohl alle Hühner,
auch die mit ſo bewerteten Raſſehühner. Wer
die ganze Frage nicht oberflächlich behandelt,
wird zu der Erkenntnis kommen, daß dieLeiſtungen der Landhühner unter Berückſich
tigung der gegebenen Verhältniſſe gar nicht ſo
ſchlecht ſind. Bei entſprechenden Ställen, ver
nünftiger Zuchtwahl, bei Ausmerzung der
ſchlechten Leger, die es unter Raſſehühnern ge
näu ſo gut gibt, würde man in der Geflügel
haltung auf dem Lande ganz bald zu beſſeren
Reſultaten gelangen. Ein ſolcher Legedurch
ſchnitt iſt eben nur dann zu erreichen, wenn
ſich der Geflügelzüchter etwas an der Zucht ge
legen ſein läßt, vor allem, wenn man dierichtige Ausleſe vornimmt. Aber dieſe ſtrenge
Ausleſe ſoll vom erſten Lebenstage des Kückens

an vorgenommen werden. Kl.
Neues aus Held und Garten,

Treibhaus und Blumenzimmer.
Der Häufelpflug iſt auf dem Kartoffelacker

das beſte und billigſte Unkrautvertilgungs
gerät, wenn es rechtzeitig angewendet wird,
denn bis zu 154 Hektar laſſen ſich an einem
Tage damit bearbeiten. Bei ſtark verun
krautetem Boden wird ſchon acht Tage nach
dem Auslegen blind gehäufelt. Das iſt mög
lich, wenn die Knollen mit der Pflanzloch
maſchine gelegt und dann mit dem Zuſtreicher
leicht zugedeckt worden ſind. Es kann das
Feld nach dem Zeigen der erſten Blätter
auch leicht abgeeggt werden, dann folgt aber
auch ſchon bald wieder ein flaches Häufeln,
und es wird ſo lange wiederholt, als es die
Pflanze ohne Schaden zuläßt. Mit jedem
folgenden Häufeln wird das Gerät etwas
tiefer eingeſetzt. Dadurch wird nicht nur viel
Unkraut verſchüttet und vernichtet, ſondern es
wird dadurch auch der Waſſergehalt des Bodens
beſtens erhalten, weil die Kapillarröhren, in
denen das Waſſer ſchnell verdunſtet, durch den
Häufelpflug zugeſchüttet werden. Alle Arbeiten
auf dem Kartoffelſchlage müſſen aber un-
bedingt bei trockenem Wetter erfolgen. Das
gilt beſonders für ſchwerere lehmigere Böden.
Wer hier bei naſſem Wetter häufelt, würde
förmliche Zementdämme bilden, unter denen
die luftbedürftige Kartoffel nahezu erſticken
und einen ganz erheblichen Ertragsfall auf
weiſen wird. Bemerkt mäg noch ſein, daß auf
vielen Böden, wie den ſehr leichten Sandböden,
der Jgel oft vorteilhafter wirkt als der Häufel
pflug. Es wird hier zunächſt der Furchenigel
und erſt ſpäter der Häufelpflug verwendet. W.

Gartenbaukalender für Mai.
Ziergarten und Zimmerpflanzen

pflege. Die ſchönblühenden Stauden pflegendicht gedüngt zu werden. Sie danken aber

Düngung und Bewäſſerung wie jede Nutzpfkanze

auch, freilich nur durch größere Ueppigkeit,
reichere und größere Blüte. Es iſt nicht er
ſtaunlich, daß ſie, die viele Jahre an der
ſelben Stelle ſtehen, ohne je eine Erneuerung
des Erdreiches zu erfahren, ſich ohne Düngung
mit der Zeit erſchöpfen müſſen. Der Raſen
wird zum erſten Male geſchnitten, gleich nach
dem Schnitt durchdringend bewäſſert und mög
lichſt ſchwer gewalzt. Dadurch werden die
Knoten der Grashalme in den naßweichen
Boden gepreßt, bewurzeln ſich und verdichten die
Grasnarbe. Die Sommerblumenſaaten werden
ausgedünnt. Nach dem 15. bis 20. Mai
können die Zimmerpflanzen mit den Töpfen
an geſchützter, ſonniger Gartenſtelle im Erd
reich eingeſenkt werden. Das iſt ihnen
Sommerfriſche.

Obſtgarten. Die Erdbeeren blühen.
Zum Schutz gegen Froſt genügt, wenn es ſich
um kleinere FJlächen handelt, das nächtliche
Abdecken mit beſchwertem Zeitungspapier.
Gleich nach dem Fruchtanſatz ſind die Bäume
zur Bekämpfung der Obſtmade mit einem
Arſenmittel zu beſpritzen. Während der Blüte
tue man das Erforderliche gegen den Apfel
blütenſtecher. Die Himbeeren benötigen zur Zeit
der Blüte und bis zur Fruchtreife mehr Waſſer
als jede andere Obſtart. Späteſtens in den
erſten Tagen des Monats ſind die Weinreben
aufzubinden. Am Grunde der hochſtämmigen
Beerenarten (und auch der Roſen) bilden ſich
jetzt die Wildaustriebe, die an der Wüchſigkeit der Bäumchen zehren. Sie müſſen dicht
am Entſtehungsort abgeſchnitten werden. Ver
bleiben Stumpfe, treiben dieſe gus, und das
Uebel kehrt verdoppelt wieder. Gegen den ge
fährlichen amerikaniſchen Stachelbeermeltau, der
ſich jetzt bemerkbar macht, ſind Beſpritzungen mit
O,Aprozentiger Schwefelleberköſung (Schwefel
kalium) wirkſam. Wer nichts gegen die Blut
laus unternimmt, macht ſich ſtrafbar.Gemüſegarten. Der Frühkohl wird
gepflanzt. Stehen anderen Morgens die Herz
blättchen wieder ſtraff aufrecht, iſt das das beſte
Zeichen für bereits erfolgte Einwürzelung.
Feſtes Antreten und ſofortiges Einſchlämmen
mit Waſſer tun dazu ein übriges. Um den
10. des Monats erfolgt die Haupteinſaat der
Gartenbohnen. Was früher geſät wurde,
kommt früher zur Ernte wenn es über
haupt kommt; denn die böſen Maifröſte
vernichten manchmal die frühe Ausſaat!
Dieſerhalb ſollen vor dem 15. bis 20. Mai
auch andere Gemüſearten, die, wie Gurken,
Melonen, Tomaten, froſtempfindlich ſind, nicht
ausgepflanzt werden. Jn der erſten Monats
hälfte ſind dagegen noch Sellerie, Breitkauch,
Glastzohlraben zu pflanzen. Für ketztgenannke
und Kopfſalat wird es in der zweiten Hälfte
oft zu ſpät. Sie kommen in die Sommerhitze
und ſchießen dann teilweiſe in Samen, beſonders wenn die Sorten nicht ſonderlich ge
eignet ſind. Jn den feuchtwärmen Maitagen
gibt es oft mehr Spargelanwuchs, als in der
Küche verbraucht wird. Beſte Lagerung iſt dann
der Einſchlag in ſaubere, naßzuhaltende Tücher,
die in den kühlen, dunklen Keller kommen. Die
von vielen Hausfrauen beliebte Aufbewahrung
in kaltem Wafſer geht auf Koſten des Rähr
ſtoffgehalts und Wohlgeſchmacks. Js.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Schmackhafte Speiſe aus den Reſten einer
Hamnielkenle mit Blumenkohl. Zuerſt bereitet
man eine künſtliche Bratenſoße. Die Hammel
fleiſchreſte werden mit Wurzelwerk, Zwiebeln,
Gewürz, mit dem nötigen Waſſer und mehreren
Bouillonwürfeln
dann nimmt man das Fleiſch heraus und macht
die Soße mit Mehl ſämig, ſchlägt ſie durch
ein Sieb und ſchmeckt ſie kräftig ab. Der
Blumenkohl wird in Salzwaſſer gekocht und
recht gut abgetropft. Nun nimmt man eine
Blechform oder eine feuerfeſte Schüſſel, füllt
auf den Boden Soße, beſtreut ſie dick mit ge
riebenem Parmeſankäſe, legt die Bratenreſte
in die Mitte und umſtellt ſie rings mit
Blumenkohlſtücken, den Reſt der Soße über
gießend. Nachdem dies geſchehen iſt, wird die
Oberfläche mögkichſt geglättet. Man bedeckt ſie
reichlich mit Parmeſankäſe, legt kleine Butter

ſtückchen

eine halbe Stunde gekocht,

auf und bräunt das Ganze im
Ofen. Jr. Ad. in K.Ungekochte Erdbeermarmelgde. Bald kommt
die Erdbeerenzeit, und jede Hausfrau bemüht
ſich, eine Erdbeermarmelade herzuſtellen, die
bekanntlich ein ſehr beliebter Brotaufſtrich iſt.
Ein gutes Rezept hierzu iſt folgendes 1 kg Erdbeeren, 19 kg Zucker und 3 g pulveriſierten
Weinſtein rührt man auf einer warmen Herd-
ſtelle ab und zu um, etwa eine Stunde. JnGläſer gefüllt, hält ſich die Marmelade aus
gezeichnet. Um ein gutes Gelingen zu erreichen,
iſt nur darauf zu achten, daß die Maſſe nicht

ins Kochen gerät. Klee
Bienenzucht.

Jmkerarbeiten im Monat Mai.
Die ſchönen Tage der Vormonate nach dem

milden Winter haben die leiſtungsfähigen
Völker zu mächtigem »Brutanſatz angeregt.
Zur Erhaltung ſind aber große Fütterungen
nötig, und wenn du, lieber Jmkerfreund, dichüber die Menge der am Fenſter krabbelnden
Bienen freuſt, dann denke ſtets daran, die
Jungen brauchen reichlich Futter. Schon manche
Kolonie iſt in dieſer Zeit verhungert vder doch
auf Wochen hinaus zurückgehalten worden.
Alſo reiche bei trachtloſem Wetter alle vier
bis fünf Tage ein mäßiges, der Stärke desVolkes entſprechendes Futter, doch nicht mehr
als ſie brauchen. Jetzt darf kein Zuckerhonig
aufgeſpeichert werden. Jſt die letzte Wabe von
den Bienen dicht belagert, ſo wirſt du gute
leere Bienenwaben oder eingeklebte Kunſt
waben einhängen müſſen. Sie finden ihren
Platz an der letzten Brutwabe; nicht das Brut
neſt zerreißen.

Jſt das Brutneſt reichlich gefüllt, ſo kannſt
du den Honigraum freigeben. Ein recht großes
Abſperrgitter iſt von Vorteil. Nimmn, wenn
möglich, ein DrahtſtabAbſperrgitter. Die neuen
ſind ſo eingerichtet, daß die Verbindungsſtege
auf den Rähmchenhölzern liegen und die ganzen
Wabengaſſen als Durchgänge frei ſind. Dieſe
Stabgitter ſind bequemer für die Bienen und
leichter zu durchkriechen als die Zinkbleche. Jn
den Honigraum an die Vorderwand kommen
einige leere Waben und dann kannſt du drei
bis vier der letzten teilweiſe beſtifteten Waben
aus dem Brutraum hängen, nachdem du dich
überzeugt haſt, daß die Königin nicht darauf
iſt. Danach ſchließt du mit einigen leeren
Waben und hinter dem Jenſter kann noch das
wärmende Kiſſen ſtehen, die Nächte ſind manch-
mal noch kühl.

Das Bodenbrett muß ſtändig ſehr ſauber ge
halten werden, damit die Wachsmotten nicht
Gelegenheit haben, ihre Eiergblage im Gemüll
vorzunehmen.

Siehſt du in dieſem Monat vor dem Stande
Bienen herumlaufen, die vergeblich verſuchen,
aufzufliegen, und deren Darm mit dickem
geben Kot gefüllt iſt, ſo haſt du die üble
Maikrankheit auf deinem Stande. Der Er
reger iſt noch nicht bekannt und eine Be
kämpfung nicht ſicher. Empfohlen wird eine
dünne Zuckerlöfung, die auf das Liter eine
Meſſerſpitze voll Glauberſalz enthält.

Für die kommenden Schwärme mußt du,
wenn noch nicht genug vorhanden, Wohnungen
beſorgen, auch Rähmchen und Kunſtwaben ſchon
jetzt beſchaffen, niht erſt, wenn der Schwarm
am Baum hängt. Ueber Königinzucht, die du
jetzt treiben mußt, findeſt dir im nächſten
Bienenkalender etwas. Schm.

Neue Bücher.
Graſers nakurwiſſenſchaftliche und land wirtſchaft

liche Tafeln. Nr. 22: Gräſer. Graſers
Verlag (Richard Lieſche, München).
Jn dieſer bekannten Sammlung iſt als neue

Bilderreihe die Tafel „Gräſer“ mit drei Reihen
naturgetreuen Abbildungen über die einheimiſchen
Getreide-, Wieſen- und Weidegräſer aufgenommen
worden. Eine der Tafel beigefügte Erläuterung
ſorgt für die notwendigen Erklärungen. Die Tafel
hat eine Größe von 92)62 cm und iſt zum Teil
farbig und daher außer zum Aufſchlagen für den
Sammler auch als Anſchauungsmittel für Schulen
und zur Selbſtbelehrung für den Landwirt und
Gärtner durchaus zu empfehlen.



ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden.

Krippe ſtattfindet.

können.

Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfraſe die genaue Adreſſe des Frageſtellers

enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portverſatz
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage

Aufragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm Brieſkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Im Herbſt habe ich ein
ſechs Monate altes Johlen gekauft. Dieſes
iſt anſcheinend zu zeitig abgeſetzt worden, hat
eine ſehr ſchlechte Pflege und faſt keine Be
wegungsmöglichkeit gehabt. Welche Fütterung
und Pflege kann ich dem Tier angedeihen
laſſen, um das Fohlen wieder auf die Höhe
zu bringen Soll man Fohlen putzen? E. R. in L.

Antwort. Um Ihr zurückgebliebenes
Fohlen zu einer guten Entwicklung zu bringen,

muß eine beſonders ſorgfältige JFütterung vor
genommen werden. Zwecks Belebung der Ver
dauungstätigkeit und der Anregung der Freß-
luſt empfehlen wir Jhnen zunächſt die Verab
reichung von Mohrrüben. Die Mohrrübe ſtellt

ein ganz ausgezeichnetes Pferdefutter dar und
hat die ſehr erwünſchte Nebenwirkung, daß ſie
auch etwa vorhandene Würmer abtreibt.
Ferner iſt dem Tier gequetſchter Hafer, Brocken
von Leinkuchen in Verbindung mit Haferſtroh
häckſel zu verabreichen. Am beſten alles
trocken oder doch nür- ſchwach angefeuchtet.
Ferner iſt gutes Wieſenheu, zartes Grummet
wder Klee und Luzernehen zu verabreichen,
und zwar bis zur Sättigung. Es iſt peinlichſt
darauf zu achten, daß keine Säuerung der

Sodann kann eine ſorg
fältige Hautpflege durch Putzen ohne Bedenken
vorgenommen werden. Auch ein regelmäßiges
Beſchneiden der Hufe iſt notwendig, damit die
Gliedmaßen eine gute Stellung einnehmen

Dem Tier iſt ſo viel Auslauf als
möglich zu gewähren. Bietet ſich hierfür die
Möglichkeit, ſo iſt bei der beginnenden Weide
zeit das Tier den ganzen Tag auf der Weide
zu laſſen. Hierbei darf natürlich die Beifütte
rung nicht vernachläſſigt werden. Dr. Bn.

Frage Nr. 2. Was iſt die bei Rindern
vielfach genannte Perlfucht? Jn welcher Weiſe
äußert ſich dieſelbe und wie iſt ſie erkennbar
Wir kauften eine Kuh beim Händler, dieſelbe
gibt bis heute quantitaätiv dieſelbe Milchmenge,
wird jedoch trotz reichlicher Nahrung nicht fetter.
Ein Metzger bezeichnete die Kuh als perlſüchtig.
Die Kuh iſt ſehr übermütig, ſchlägt aus, frißt

das ihr vorgegebene Futter, auch ſind an ihr
keinerlei krankhafte Symptome zu erkennen
als höchſtens ein ſtarkes Ausgaſen. Enthält die
Milch perlſüchtiger Rinder irgendwelche ſchäd
liche Bäkterien? Wird das Fleiſch bei Ver
wertung minderwertiger und iſt die Krankheit

anſteckend G. M. in J.Antwort: Unter Perlſucht iſt die Tüber
kuloſe der ſeröſen Häute zu verſtehen, d. h.
im allgemeinen die Tuberkuloſe des Bruſt
und Bauchfells. Dieſe Erkrankung kann bei
dem einzelnen Tier einen hohen Grad erreichen,
ohne daß beſondere Erſcheinungen auf ihre Ent
wicklung hinweiſen. Die Kühe pflegen ſich bei
dieſer Form der Tuberkuloſe lange Zeit hin
durch ganz befriedigend zu ernähren, können ſo
gar bei weit vorgeſchrittener Erkrankung auch
fett werden, ſo daß man nicht ſelten erſt durch
den Befund nach der Schlachtung vom Vor
handenſein der Erkrankung Kenntnis erlangt.
Solange die Krankheitsherde mit der Außen
welt nicht in Verbindung ſtehen, iſt eine An
ſteckung nicht zu befürchten. Eine Ausſcheidung
von Tuberkelbazillen mit der Milch erfolgt
nur beim Vorliegen von Euterruberkuloſe. Die
Beurteilung des Fleiſches nach erfolgter Schlach
tung iſt abhängig von dem Sitz und der Aus
dehnung der Krankheitsprozeſſe. Dr. Lz.

a ge Zwei ſelbſtgezogeneVragç Nr. 3.
Schweine hatten beim Schlachten eine Menge

leichten Entzündungen

felwa 20 bis 25 em langer fleiſchfarbige
Würmer im Darm und nahmen auch in letzter
Zeit nicht mehr zu. Das dritte Schwein von
demſelben Schlage iſt ein Muttertier und ſoll
zur Zucht behalten werden. Jch nehme an,
daß es gleichfalls mit Würmern behaftet iſt.
Wie kann ich die Schweine von den Würmern

befreien K. J. in GAntwort: Gegen Spulwürmer der
Schweine hat ſich bisher am beſten bewährt
das Oel des amerikaniſchen Wurmſamens (Ol.
Chenopodium), das in Doſen von 5 g für ein
Schwein von 75 bis 100 L Gewicht einzugeben
iſt. Wenige Tage vor der Wurmkur iſt das
Schwein mit flüſſiger Nahrung zu füttern,
dann läßt man es noch 15 bis 24 Stunden
hungern, gibt das Wurmmittel. ein und läßt
das Tier noch weitere ſechs Stunden hungern.
Mit dem Mittel gleichzeitig oder einige Stunden
nach deſſen Verabfolgung empfiehlt es ſich,
noch ein Abführmittel zwei bis drei Eß
löffel Rizinusöl oder Glauberſalz zu ver
abfolgen. Das Eingeben erfolgt mit einer lang
halſigen Flaſche (Weißweinflaſche). Dr. Lz.

Frage Nr. 4. Eine Ziege, die vor vier
Wochen gelammt hat, zeigt ſeit der Zeit ein
Euter immer hart wie Stein. Trotzdem die
Lämmer ſäugen und das Euter dreimal täg
lich mit Wurſtfett und Branntwein eingerieben
und maſſiert worden iſt, iſt dasſelbe bis heute
hart geblieben. Auch iſt das Euter regelmäßig
ausgemolken worden. Abkochungen von Brenn
neſſel und Kamillen, als Tränke verabreicht,
haben keinen Erfolg gehabt Was muß ich
hun, damit das Euter wieder weich wird? Auch
hat ſich in den Vorderknien Waſſer gebildet.
Was läßt ſich hiergegen machen H. B. in B.

Antwort: Euterverhärtungen ſind in der
Regel die Folge von unbeachtet gebliebenen

Da in Jhrem Falle
Einreibungen mit Wurſtfett und Branntwein
ohne Erfolg geblieben ſind, muß mit einer
härtnäckigen Form der Erkrankung gerechnet
werden. Wir empfehlen Jhnen Einreibungen
mit Kampferſalbe. Erzielen Sie hiermit keine
Wirkung, ſo wird am beſten ein Tierarzt Zu
Rate gezogen. Die Anſammlung von Waſſer
bekämpfen Sie am beſten durch Einreibungen

mit Jchtiolſalbe. Dr. Bn.
Frouge Nr. 5. Wodurch entſteht

Trommelſucht bei Kaninchen und wie wird
dieſer Krankheit vorgebeugt St. in C.

Antwort: Die Trommelſucht bei Ka
ninchen wird verurſacht durch zu reichlichen oder
zu gierigen Genuß leicht und ſchnell gärender
Futterſtoffe, insbeſondere von jungem, üppigem,
betautem Klee oder Luzerne uſw., Aufnahme
ſehr ſaftiger, überſchwemmt geweſener Gräſer,
des friſchen Krautes von Kohl, Rüben, Raps,
Futterwicken, Kartoffeln uſw., namentlich wenn
ſie von Tau und Regen naß geworden, ferner
von ſauren, von Pilzen befallenen Gräſern oder
Kräutern, in Jäulnis übergegangenen Knollen
öder Rüben. Dieſes Futter gärt und erzeugt
übermäßige Luftentwicklung in den Därmen;
feuchtwarme Witterung begünſtigt den Eintritt
der Erkrankung noch mehr. Die Vorbeuge hat
in der Vermeidung derartiger Jütterung zu

beſtehen. Dr. L.Jrage Nr. 6. Ein Schäferhund hat ver
ſchiedene entzündete, haarloſe Hautſtellen, die
anſcheinend ſtark jucken. Vermutlich handelt es
ſich um eine Milbenkrankheit. Auch im Ohr
hat der Hund Schmerzen, da er ſich häufig
am Kopfe kratzt und mit dem Kopfe ſchüttelt.
Was kann ich dagegen tun J. L. in G. V.

Antwort Baden Sie den Hund in Sül
fargil- Waſſer und desinfizieren Sie das Läger
und die Gebrauchsgegenſtände, mit denen der
Hund in Berührung gekommen iſt. Jn das
Ohr gießen Sie durchgeſeihten Kamillentee,
kneten den Ohrengrund 2 Minuten lang durch
und laſſen die Flüſſigkeit durch Schiefhalten
des Kopfes wieder abfließen. Dann träufeln
Sie ein paar Tropfen Kynotiſin ins Ohr. Vet.

Frage Nr. 7. Vier Morgen Torfwieſe
ſtehen in einer Menge von ungefähr drei Meter
im Durchſchnitt zum Torfſtich zur Verfügung.
Wieviel Zentner würde dieſe Wieſe gepreßten,

zur Teuerung fertigen Torf liefern? Was
halten Sie überhaupt von einem ſolchen Unter
nehmen Wo kann man die neueſten Torf
preſſen beziehen Abſatz hätte ich hier, weil die
Stadt nur drei Kilometer entfernt iſt. Wie
hoch iſt die Heizkraft gegen Kohle Was
koſtet ungefähr der Zentner Arbeitslohn? Wie
hoch wäre die Maſchinenabnutzung im Jahr zu

bewerten H. in MAntwort: Es handelt ſich anſcheinend um
ein Niederungsmoor. Solche liefern ſehr oft
wegen ihres hohen Gehaltes an Mineralſtoffen
einen geringwertigen Torf. Ob die ganze Torf-
ſchicht von 3 m mit Rückſicht auf die mögliche
Entwäſſerung abgebaut werden kann, geht aus
der Frage nicht hervor. Das Moorſchutzgeſetz
verlangt, daß nach dem Abtorfen kulturfähiges
Land und kein Waſſerloch zurückbleibt. Die
Ausbeute und Heizkraft iſt ohne vorhergehende
Unterſuchung des Moores nicht zu beſtimmen.
Auf jeden Fall iſt die Fläche von vier Morgen
viel zu klein, um maſchinelle Anlagen wirt-
ſchaftlich erſcheinen zu laſſen, abgeſehen von
etwa auftretenden Schwierigkeiten für Be
ſchaffung des Trockenplatzes u. a. Es kann
von dem Vorhaben nur abgeraten werden. Ta.

Jrage Nr. 8. Wir beabſichtigen, in
einem Verſuch unſere Jelder bzw. Wieſen mit
Leunakalß zu düngen, da doch Leungakalß im
Preis bedeutend billiger iſt als Branntkalk.
Es iſt nun die Frage, ob Leungakalk auch die
Eigenſchaften des Branntkalks beſitzt und ſich
überhaupt zur Düngung von Kleefeldern

eignet D. K. inAntwort: Der Leungakalk gewinnt durch
ſeinen niedrigen Preis und ſeine vorzügliche
Streufähigkeit immer mehr Anhänger Zür
Kopfdüngung der Kleefelder, auch bei fort
geſchrittener Zeit, kann er warm empfohlen
werden. Eine Schädigung der Pflanzen iſt
nicht zu erwarten. Jerner kann man ihn
auf Feldern, Wieſen und Weiden überall dort
empfehlen, wo mit gemahlenem kohlenſauren
Kalk gute Erfolge erzielt worden ſind. Den
ſogenannten Branntkalk kann der Leunakalk.
nicht erſetzen! Der Branntkalk wurde früher
Aetzkalk genannt. Wie dieſer Name ſchon an
deutet, wirkt er viel energiſcher (ätzender) auf
Boden und Pflanzen ein. Der Branntkalk
gehört daher auf die ſchweren Lehm- und
Tonböden, die durch eine Kalkdüngung energiſch
und ſchnell gelockert werden ſollen. Auch in
Wieſen, in denen viel Moos ſteht, verwendet
man heute mit Recht am liebſten den Brannt
kalk. Auf bereits austreibende Kleefelder
gehört der Branntkalk nicht, denn hier könnte
er auf die jungen Blättchen und Triebe ätzend

wirken. Dr. E.Frage Nr. 9. Jch laſſe Jhnen mit
gleicher Poſt eine Probe eines Weines zugehen,
bereitet aus einem Auszuge von Löwenzahn-
blüten, Zucker, Roſinen, Apfelſinen, Zitronen
und etwas Hefe. Der Wein iſt leider ſauer;

ſt dem irgendwie abzuhelfen oder iſt er ſonſt
verwendbar? Wie könnte evtl. Eſſig daraus
bereitet werden St. in W

Antwort: Das weinähnliche Getränk hat
den hohen Gehalt von 16 Volumprozent Al
kohol. Da ſämtlicher Zucker vergoren iſt und
die verwendeten Früchte ziemlich ſäurereich ge
weſen zu ſein ſcheinen, tritt hier die Säure be
ſonders ſtark in Erſcheinung. Stichig iſt das
Getränk jedenfalls nicht. Bevor daher zur
Eſſigbereitung geſchritten wird, raten wir, es
zunächſt mit einer Nachſüßung mittels Zucker oder
Kriſtallſüßſtoff zu verſüchen. Probeweiſe könnten
50 g Zucker ohne Waſſer in ein Liter Wein gelöſt
werden. Doch richtet ſich das je nach Geſchmack.
Eine evtl. noch auftretende geringe Nachgärung
müßte abgewartet werden. Bei Süßſtoff tritt
Gärung nicht ein. Um Eſſig daraus zu be
reiten, müßte der Wein zunächſt noch mit ein
Drittel Waſſer und einigen Litern echten Wein
eſſigs verſetzt werden. Das Gefäß bleibt offen
und wird nur mit Gaze verbunden, damit Luft
zu der Flüſſigkeit gelangen kann. Es muß
ruhig und gleichmäßig warm (möglichſt 28 bis
30* 0) belaſſen werden, damit ſich bald der
eſſigſäürebildende Pilz entwickelt. Prof. Dr. Ks.

Alle Kuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann Neudamm (Vez. Ffo.).
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